Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
fü in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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Sonn⸗ und Feiertage. | 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Ureſſe. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dan 


k“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Großherzog Friedrich Franz IN. 
von Mecklenburg T. 


Das Herzleiden des verſtorbenen Groß— 
herzogs, welches ſchon lange einen tödtlichen 
usgang vorausſehen ließ, hatte in der 
verfloſſenen Woche ſo ſtarke Fortſchritte ge⸗ 
ont, daß ſich jeine letzten Tage zu einem 
nunterbrochenen ſchmerzvollen Todeskampfe 
geſtalteten. Ja, man kann wohl ſagen, daß 
‚ne letzten Monate ein andauerndes Sterben 
lune und der Tod 1 — 2 1 
merzen jo reichen Leben a eine Er⸗ 
bebe Vena: iſt. 5 
Der Kaiſer erhielt die Nachricht von dem 
Hinſcheiden des Verewigten von der Groß⸗ 
erzogin Anaſtaſia und empfing den mecklen⸗ 
urgiſchen Geſandten am Sonntag bereits 
früh 7¼ Uhr. Er iſt tief erſchüttert und 
betrauert in dem Dahingeſchiedenen einen 
Verwandten und Fürſten, von dem er ſtets 
Er 15 Be 5 2 Kaiſer erließ 
ofort die nöthigen Befehle we 
der Hoftrauer. gen der Anſage 


„ beſucht jeit einem 


Vi . 
in Dresden. Er b Ae Gymnaſium 


u meitenant a la suite 
ich mecklenburgi 
Nr. 89. Ahe 


In Herzog Johann Albrecht hat Mecklen⸗ 
burg einen Regenten nn ee Une 
Nicht und Thatkraft die Wohlfahrt des Landes 
für aurleiſten. Bekannt iſt ſein Intereſſe 
19 alle geiſtigen Beſtrebungen; beſonders 
dente ſich Herzog Johann große Ver⸗ 
we um unſere kolonialen Beſtrebungen er⸗ 
Opferwilli 1 unermüdlichen Eifer, ſeiner 
keit hat une 1 arbeitsreichen Thätig⸗ 
Theile ihre Erfolge zu derten dum großen 


Politiſche Tagesſchau. 
Verſchiedene Blätter melden, die Novelle 


zum preußiſchen Vereins 
ſei nach Vorſchlägen des Miniſtere 35 


XV. Jahrg. 


Mittwoch den 14. April 1897. 


Innern im Staatsminiſterium zur Annahme 
gelangt und werde alsbald dem Abgeord⸗ 
netenhauſe zugehen. Nach der „Nat.⸗Ztg.“ 
ſcheint dieſe Mittheilung nicht unbegründet 
zu ſein. Ueber den Inhalt des Entwurfes 
verlautet noch nichts. 

Mit ſeinen Kriegsſchiffen hat Fran k⸗ 
reich Pech. Das Pariſer „Echo“ meldet, die 
Beſchädigungen, welche der Panzer „Jauregui⸗ 
berry“ durch vorzeitiges Losgehen eines 
Torpedos unlängſt erlitten, würden ſich als 
ſo ſchwer erweiſen, daß das Schiff dem 
aktiven Geſchwader nicht zugetheilt werden 
könne. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. April 1897. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am 
Sonnabend Abend an einem Diner beim 
königlich ſächſiſchen Geſandten Dr. Grafen 
von Hohenthal und Bergen theil. Am 
geſtrigen Sonntag beſuchten Seine Majeſtät 
der Kaiſer und Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
vormittags den Gottesdienſt in der Gnaden⸗ 
kirche und wohnten nachher der Feier für 
den verſtorbenen Staatsſekretär des Reichs⸗ 
poſtamtes Dr. v. Stephan im Lichthof des 
neuen Poſtmuſeums bei. Zur geſtrigen Früh⸗ 
ſtückstafel waren Einladungen an den 
königlich preußiſchen Geſandten in Brüſſel, 
Grafen von Alvensleben, an Ihre Exzellenz 
die Oberhofmeiſterin von Winterfeld, geb. 
von Roeder, und an den königlich preußi⸗ 
ſchen Geſandten in Oldenburg, Dr. von 
Bülow ergangen. Zur Abendtafel hatten 
keine Einladungen ſtattgefunden. Heute 
Vormittag unternahmen beide Majeſtäten 
einen gemeinſamen Spaziergang durch den 
Thiergarten. Um 10 Uhr hörte Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer den Vortrag des Chefs des 
Geheimen Zivilkabinets, Wirkl. Geh. Raths 
Dr. v. Lucanus und von 11 Uhr ab Marine⸗ 


vorträge. Heute Abend von 8 ¼ Uhr ab 
gedenkt Seine Majeſtät im königlichen 
Schloſſe einem Kriegsſpiel beizuwohnen, 


welches den Schluß des vor einigen Monaten 
begonnenen Kriegsſpiels darſtellen ſoll. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin werden nach der „Magd. Zeitung“ 
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mit den kaiſerlichen Kindern, von Schloß 
Urville in Lothringen kommend, wo ein 
achttägiger Aufenthalt genommen wird, am 
15. oder 16. Mai in Wiesbaden eintreffen. 
Der dortige Aufenthalt wird 8 bis 14 Tage 
währen. 

— Prinz Ludwig von Bayern trifft 
morgen mit ſeiner Tochter, der Prinzeſſin 
Maria, auf Einladung des Kaiſers hier ein 
und begiebt ſich dann nach Stettin, wo Prin⸗ 
zeſſin Maria auf der Werft des Vulkan am 
Mittwoch Mittag die Taufe eines neuen 
Kreuzers vollzieht. 

— Nachrichten aus Friedrichsruh melden 
übereinſtimmend eine weſentliche Beſſerung 
in dem Befinden des Fürſten Bismarck. 

— Der Reichskanzler iſt heute nach 


Baden-Baden, die Fürſtin Hohenlohe mittags | 24 


nach Paris abgereiſt. 

— Major v. Wißmann iſt vom Vorſtand 

der deutſchen Kolonialgeſellſchaft zum Ehren- 
mitglied ernannt worden. 
Die Kreuzer dritter Klaſſe „Olga“, 
„Marie“ und „Sophie“ ſind aus der Kreuzer⸗ 
liſte geſtrichen und zu Schulſchiffen über⸗ 
nommen. 

— Profeſſor Dr. Hans Müller, der erſte 
ſtändige Sekretär und Senator der könig⸗ 
lichen Akademie der Künſte in Berlin, ein 
Sohn des Dichters Müller von Königswinter, 
iſt am Sonntag früh nach längerer Krank⸗ 
heit geſtorben. 

— Der Geheime Hofrath Richard Manche, 
der frühere langjährige Bureauvorſteher des 
Geheimen Kabinets, iſt am Freitag geſtorben. 

— Der frühere Stadtverordnetenvorſteher 
Dr. Stryck iſt am Sonntag Vormittag im 
Alter von 68 Jahren geſtorben. Er war 
ſ. Z. viel angefeindet worden, weil er in 
einer Rede von dem Oberpräſidenten als 
von ſeinem Vorgeſetzten geſprochen hatte, 
was ihm von ſeinen freiſinnigen Freunden 
arg verdacht wurde. j 

— Anläßlich der Bekanntmachung des 
Reichskanzlers vom 12. März d. J., be⸗ 
treffend die Umwandlung der vierprozentigen 
Reichsanleihe in eine dreieinhalbprozentige, 
ſind Anträge auf Baarzahlung des Kapital⸗ 
betrages weder von Inhabern vierprozenti⸗ 
ger Reichs⸗Schuldverſchreibungen, noch von 
Reichsſchuldbuch⸗Gläubigern geſtellt worden. 


Der letzte Traum 


aus dem polniß en daten 
S dem point ufſta i 
N hate Preußen 1848 
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„Das habe ich,“ erwiderte der junge 
Mann raſch, „und deshalb bot ich Ihnen 
vorhin die Hand. Die Schramme iſt nicht 
er Rede werth; aber, Herr von Stanicz, 
Sie ſelbſt ſchlagen ſich viel tiefere Wunden. 
Leider ſcheint dieſer Konſtantin bis jetzt den 
Huſaren entkommen zu ſein; wir erwiſchen 
ihn aber doch noch einmal, und dann reißt 
er Sie alle mit ins Verderben. Das wäre 

beklagenswerth um Sie, um Graf Morinski 
und Ihre Familie!“ ſetzte er leiſe hinzu. 
a n mein Haus kommt mir dieſer Kon⸗ 
antin nicht wieder, ich würde ihn mit der 
eitpeitſche hinausjagen!“ rief Stanicz raſch. 
bo „Er vielleicht nicht, aber ein anderer 
2 72 der es ſchlauer anfängt und es ärger 
ff en wird, denn zuvor,“ entgegnete der 
al un trübe. Er wollte ſo gern das Un⸗ 
8 — 55 dem Haupte des geliebten Mädchens 
8 ſon „Indeſſen iſt das nicht meine 
andert ondern die Ihre,“ fuhr er in ver⸗ 
rtem Tone fort. „Ich werde kein Un⸗ 
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tanicz, 
Gefangener in Ihrem eigenen Hauſe 


f unterſagt iſt. 
gr dieſes Verbots muß ich 
er grüßte, di 
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Hand an die Mütze 
Schloſſe zu. ie Mütze legend, 
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Noch einige Tage verſtrichen till und er- 
eignißlos, und der April rückte immer näher. 
Schon rundeten ſich die braunen Knoſpen an 
den Bäumen, und einzelne Vögel zwitſcher⸗ 
ten im Garten; die Frühlingsſonne ſchien 
hell und warm auf die Welt, und die Regen⸗ 
wolken waren vom blauen Himmel ver⸗ 
ſchwunden. Ein ſcharfer, friſcher Wind ſtrich 
über das flache Land, und die Schneeglöck⸗ 
chen blühten in dichten, weißen Büſcheln längs 
der Parkmauer. 5 

Arnau war den Vormittag ſehr beſchäf⸗ 
tigt geweſen; er hatte ſeine Leute gemuſtert 
und dann eine Menge dienſtlicher Schreiben 
erledigt. Seine Mahlzeiten nahm er jetzt 
auf ſeinem Zimmer ein, und ſeine Wunde 
war geheilt; ſo ſah er auch Anna wenig. 

In Staniczkowo war alles ruhig; es 
ſchien das friedlichſte Dorf auf der Erde zu 
ſein; die Einwohner benahmen ſich ver⸗ 
bindlich gegen die Soldaten, ſo daß niemand 
zu klagen hatte und niemand auch nur eine 
Veränderung bemerkte. Nur Janko war 
fort. Der hübſche, ſchlanke Burſche war jeit 
der Nacht, in der Konſtantin auch ihn zum 
Eintritt in die Nationalarmee aufforderte, 
mit dem Emiſſär zugleich verſchwunden. 

Däne bemerkte dieſes Verſchwinden 
zuerſt. Er redete die alte Mutter des Ver⸗ 
ſchwundenen an, die ſich vor der Thüre der 
ärmlichen Hütte von den Strahlen der 
Frühlingsſonne durchwärmen ließ, und fragte 
ſie nach dem Verbleib ihres Sohnes. Er 
ſah, daß gutwillige Nachbarn ihr Holz ſpal⸗ 
teten und Waſſer vom Brunnen holten. 
Aber die alte Frau verſtand kein Deutſch 
oder wollte es nicht verſtehen; ſie ſchüttelte 
das greiſe Haupt und gab eine undeutliche 
polniſche Antwort, die der Huſar nicht ver⸗ 
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ſtehen konnte. Der verſtändige, freundlich 
geſinnte Mann ſah die Alte traurig an; er 
ahnte, wo Janko geblieben ſei, und beklagte, 
daß auch dieſer einzige Sohn einer alten 
Mutter zu den vielen nutzloſen Opfern für 
eine verlorene Sache zählen ſollte. 

Langſam brach der Abend herein. Noch 
ſtand die Sonne zwar am Himmel, aber ihre 
Strahlen wurden matter und der Abendwind 
ſtrich durch den Park. Der Himmel glühte 
in Purpur und Gold; die Erde war ſchön, 
ſelbſt in dieſem einſamen, flachen Landitrich, 
und ſchön auch war das Leben. 

Der junge Offizier, der nach langer 
Arbeit ſoeben die Feder aus der Hand ge— 
legt hatte, empfand Sehnſucht nach freier 
Luft; vielleicht auch konnte er draußen der 
Tochter des Hauſes begegnen, und ſie war 
es, der eigentlich ſeine Sehnſucht galt. 

\ Arnau wählte heute einen andern der 
vielen Wege des großen Parkes, als den 
Hauptſteig durch die dichten Hecken. Dort 
war es ihm zu beklommen unter den vielen 
verwelkten Blättern und dem feuchten Moos. 
Er ſchritt der entgegengeſetzten Richtung zu 
und kam bald an einen flachen, baumloſen 
Theil des Gartens, der offenbar nützlichen 
Zwecken diente. Hier waren Gemüſebeete 
angelegt, an denen der alte Kaſimir eifrig 
beſchäftigt war, ſie für den kommenden Früh⸗ 
ling zu rüſten; er arbeitete mit der einen 
Hand, die ihm geblieben war, ſo gut er 
konnte. ö 
Als er die Schritte des nahenden Offiziers 
hörte, hob er den Kopf und ſah den Preußen, 
der langſam an ihm vorüberging, ſtarr an. 
Gleich darauf hörte Arnau hinter ſich ein 
leiſes Pfeifen. Mißtrauiſch wandte er ſich 
nach dem polniſchen Diener um, allein 


Die im $ 1 des Geſetzes, betreffend die 
Kündigung und Umwandlung der vierpro⸗ 
zentigen Reichs⸗-Anleihe vom 8. März 1897 
dem Reichskanzler ertheilte Ermächtigung 
zur Kündigung der Schuldverſchreibungen 
und eingetragenen Buchſchulden der vierpro⸗ 
zentigen Reichsanleihe gelangt ſomit nicht 
zur Ausübung. 

— Dem in der Budgetkommiſſion des 
Reichstages angenommenen Antrag Müller⸗ 
Fulda, das Höchſtgehalt der Poſtaſſiſtenten 
auf 3000 Mk. zu erhöhen, wird, wie ein 
parlamentariſcher Berichterſtatter ſchreibt, 
von der Regierung kein Widerſpruch ent⸗ 
gegengeſetzt werden. 

— Die in Leipzig ſtattfindende ſächſiſch⸗ 
thüringiſche Induſtrie⸗Ausſtellung wird am 
d. Mts., nachmittags, eröffnet. 

— Eine Handſchuhmacher⸗Fachſchule, die 
hauptſächlich einer beſſeren Ausbildung der 
Gehilfen und Lehrlinge, ſowie der Hebung 
des Kleingewerbes in der Branche dienen 
ſoll, wird in Berlin demnächſt ins Leben 
gerufen werden. 

— Für den deutſchen Katholikentag in 
Landshut iſt die Zeit vom 5. bis 9. Sep⸗ 
tember in Ausſicht genommen. 

— Eine weſentlich ſchärfere Kontrole 
wird neuerdings von der Regierung über die 
aus Amerika zurückgekehrten vormaligen 
Deutſchen ausgeübt. Jedem als Bürger der 
Vereinigten Staaten zurückgekehrten Wehr⸗ 
pflichtigen ſoll fortan, auch wenn keine be⸗ 
ſonderen Umſtände vorliegen, welche darauf 
ſchließen laſſen, daß der Betreffende in der 
Abſicht ausgewandert iſt, ſich der Ableiſtung 
der Militärpflicht zu entziehen, nur ein zeit⸗ 
lich begrenzter Aufenthalt im Inlande zu ge⸗ 
ſtatten fein. 

— Zur Heranziehung der Frauen für 
die Geſchäfte der ſtädtiſchen Armenpflege hat 
jetzt die Armendirektion des Berliner 
Magiſtrats beſchloſſen, entweder ſelbſt oder 
durch die Armenämter einen Aufruf zur 
freiwilligen Meldung zu erlaſſen. 


Liebenwerda, 12. April. Bei der Reichs⸗ 
tagsſtichwahl im Wahlkreiſe Liebenwerda⸗ 
Torgau am 8. April er. wurde nach amtlicher 
Feſtſtellung Prediger emerit. Knörcke⸗Zehlen⸗ 
dorf (Freiſ. Volksp.) mit 9467 von 16342 


Kaſimir hatte das Geſicht tief über ſeine 
Arbeit gebeugt, und Arnau konnte ſeine 
Züge nicht ſehen. Der Ton hatte ihn aber 
doch ſtutzig gemacht; er blickte überall ſcharf 
umher und ſah plötzlich den jungen Schloß⸗ 
herrn Stefan hart an der Mauer ſtehen, die 
den Garten von der Landſtraße trennte; er 
ſah auch zugleich eine braune Fauſt, die von 
außen ein Gewehr herüberreichte. 

Mit raſchen Schritten eilte der Offizier 
auf den Knaben zu; er ſah, daß Stefan den 
Lauf des Gewehres unterſuchte; es ſchien eine 
ganz unſchädliche, alte Vogelflinte zu ſein. 
In dieſem Augenblick trat aber auch Anna 
von Stanicz aus einem Treibhauſe heraus; 
ſie liebte und pflegte die Blumen und war 
viel im Treibhauſe. Das hatte Arnau bis 
jetzt niemals erfahren, ſonſt würde er bereits 
dieſen Weg öfter gewählt haben, um ihr zu 


begegnen. 


Stefan ſah den Offizier herankommen; er 
machte erſchrocken einen ungeſchickten Verſuch, 
das Gewehr hinter einem Steinhaufen, der 
längs der Mauer aufgeſchichtet war, zu ver⸗ 
bergen, indeß war es dazu zu ſpät. Mit 
halb verlegenem, halb trotzigem Geſicht ſtand 
er da, die alte Flinte in der Hand, und er⸗ 
wartete die Anrede des Preußen. 

„Sie ſollen keine Waffen haben, junger 
Herr!“ begann Arnau in ſehr ernſtem Tone. 

„Fürchten Sie von dieſer Waffe Gefahr 
für ſich und Ihre Leute?“ fragte Stefan. 

Es lag eine knabenhafte Ungezogenheit in 
dieſer Frage, die einem verſtändigen Er⸗ 
wachſenen nur einen Blick des Bedauerns 
entlocken konnte. 

„Wie kannſt Du dem De 
ſo antworten, Stefan?“ verwies Anna 
Bruder in vorwurfsvollem Tone. 


Herrn Lieutenant 
den 


— 


abgegebenen Stimmen gewählt. Dr. 
Buſſenius (Reichsp.) erhielt 6875 Stimmen. 

Bielefeld, 10. April. Der freiſinnige 
Stadtverordnetenvorſteher Juſtizrath Bock 
war bei der Jahrhundertfeier während des 
Hochs auf den Fürſten Bismarck ſitzen ge⸗ 
blieben. Infolge deſſen hatten 14 Stadt⸗ 
verordnete ein Schreiben an ihn gerichtet, in 
dem ſie ihm höflich aber deutlich ihre Miß⸗ 
billigung kundgaben. In der Stadtverord— 
netenſitzung kam es deswegen zu einem 
Zwiſchenfall. Der eine der Unterzeichner 
wollte die Angelegenheit behandeln, der 
Vorſitzende geſtattete es ihm nicht, weil es 
ſich um „politiſche“ Dinge handle. Als 
darauf der Stadtverordnete Dr. Klaſing zur 
Geſchäftsordnung das Wort nahm und ruhig 
auseinanderſetzte, daß es ſich gar nicht um 
politiſche Dinge, ſondern um das ungehörige 
Verhalten des Stadtverordnetenvorſtehers 
handle, entzog dieſer ihm das Wort. Hier⸗ 
auf verließen die Unterzeichner die Sitzung, 
die dann wegen Beſchlußunfähigkeit aufge⸗ 
gehoben werden mußte. ; 

Hamburg, 11. April. Der verſchobene 
Bismarck⸗Fackelzug wurde auf den 10. Mai, 
den Tag des Frankfurter Friedensſchluſſes, 
angeſetzt. 

Wiesbaden, 10. April. Generaljuper- 
intendent Dr. Ernſt, deſſen vorjähriges Ab⸗ 
ſchiedsgeſuch viel von ſich reden machte, hat 
infolge abermaliger Erkrankung wiederum 
ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht. 


Die Trauerfeierlichkeiten für den 
verſtorbenen 
Staats⸗Sekretär Dr. v. Stephan. 


Die Menge der Beileidsbezeugungen an 
die Gemahlin des entſchlafenen erſten General⸗ 
poſtmeiſters des deutſchen Reiches war eine 
ſo unermeßlich große, daß es unmöglich er⸗ 
ſcheint, ſie alle einzeln zu verzeichnen. Faſt 
alle deutſchen und viele ausländiſche Fürſten 
gaben ihr Beileid kund. Die Reichsbehörden 
kondolirten ſämmtlich, dazu die Miniſter und 
Geſandten der deutſchen Staaten, die Senate 
von Hamburg und Bremen, Kardinal und 
Fürſtbiſchoff Kopp, zahlreiche hohe Generale, 
ſämmtliche deutſche Oberpoſtdirektionen und 
die Generaldirektionen der bayeriſchen und 
württembergiſchen Poſt. Von auswärts be⸗ 
zeugten ihr Beileid die Poſt- und Telegraphen⸗ 
verwaltungen zu London, Petersburg, Paris, 
Kopenhagen, Madrid, Liſſabon, Bukareſt, 
Buenos-Aires, die Generaldirektionen der 
öſterreichiſchen und ungariſchen Poſt, der Poſt⸗ 
verwaltungen von Italien, Niederland, der 
Schweiz und von Finnland, Direktor Höhe 
von dem internationalen Weltpoſtverein und 


Direktor Frey von dem internationalen 
Telegraphenverein, zahlreiche ausländiſche 


Poſtämter, Handelskammern, Dampfſchifffahrts⸗ 
geſellſchaften und zahlloſe Privatperſonen. 
Ebenſo war die Maſſe der geſpendeten Kränze, 
Blumen⸗ und Palmenarrangements eine 
ſo ungeheure, daß ſämmtliche Räume des 
Trauerhauſes damit angefüllt waren, und 
noch immer langten neue Kiſten mit koſtbaren 
Blumenſpenden an. Darunter ſind hervorzu⸗ 
heben ein herrlicher Blumenſchmuck der Firma 
Fr. A. Krupp in Eſſen, des Fürſten Ferdinand 
von Bulgarien, der Könige von Rumänien 


„Es iſt nicht mehr zum ertragen!“ rief 
der Jüngling in ausbrechender Leidenſchaftlich⸗ 
keit. „Wir werden bewacht wie Verbrecher. 
Keinen Schritt darf ich mich vom Gutshof 
entfernen, nicht einmal ausreiten darf ich. 
Ich weiß vor Langeweile nicht mehr, womit 
ich mich beſchäftigen ſoll. Deshalb hat mir 
der Peter Storysko das alte Ding hier ge⸗ 
bracht, ich will Sperlinge ſchießen.“ 

Die letzten Worte wurden in bedeutend 
leiſerem Tone geſprochen; die Unwahrheit 
wollte dem ehrlichen Knaben doch nicht recht 
über die Lippen; noch war er es nicht ge- 
wohnt, zu lügen und zu trügen. 

„Sie ſollen aber auch keinen Verkehr mit 
der Außenwelt haben, und Sie wiſſen ſehr 
genau, daß ich ſeit jener Nacht auf der 
Waldwieſe Sie alle als Gefangene bewachen 
laſſen muß!“ entgegnete der junge Offizier 
mit unerſchütterlicher Strenge. Wenn es 
ſeine Pflicht galt, trat jedes perſönliche Ge⸗ 
fühl zurück. „Sie haben dies Verbot über⸗ 
treten, indem ſie ſich mit den Dorfleuten in 
en nt 14 

tefan antwortete nicht; unruhi 
er die alte Flinte zwischen den . 55 

Anna ſah angſtvoll von dem einen zum 
andern. Mit einem raſchen, plötzlichen 
Griff nahm Arnau dem Knaben das Ge⸗ 
wehr fort. 5 

„Sie fragten vorhin, ob ich von dieſer 
Waffe für uns Gefahr befürchtete,“ ſprach er. 
„Von der alten Vogelflinte gewiß nicht, viel⸗ 
leicht aber von der Botſchaft, die, in ihr ver⸗ 
ſteckt, Ihnen überbracht wurde.“ 

Und er zog aus dem Lauf ein zuſammen⸗ 
gefaltetes Briefchen hervor. 


und Serbien, der großen Induſtrieen Berlins, 
des Staatsminiſters Thielen u. ſ. w. 

Die Trauerfeier ſelbſt nahm um ½1 Uhr 
mittags ihren Anfang in den Räumen des 
künftigen Poſtmuſeums (Ecke der Leipziger⸗ 
und Mauerſtraße), deſſen Einweihung der 
Entſchlafene nicht mehr erleben ſollte. Nun 
war es in eine gewaltige Trauerhalle umge⸗ 
wandelt worden. Schwarzer Flor und rieſige 
Trauerkränze bekleideten die nackten Wände 
des noch unfertigen Baues. Im Hintergrunde 
erhob ſich der Katafalk mit dem Sarge des Ver⸗ 
ewigten, bedeckt mit zahlloſen Kranzſpenden 
und Palmenarrangements und von armdicken 
Wachskerzen umgeben. Ueber ihm ſchwebte 
die „Trauer“, eine erhabene weibliche Figur, 
und an den Seiten hielten 6 Poſtillone in 
Gala die Todtenwache. An dem Sarge er- 
blickte man die Kränze des Kaiſerpaares, der 
Kaiſerin Friedrich, des Königs von Sachſen 
und des Prinzen Friedrich Leopold. Auf den 
Gallerien und in den Seitenhallen des Licht⸗ 
hofes hatten tauſende von Freunden und 
Verehrern des Verſtorbenen Platz gefunden, 
während im Saale ſelbſt ſich die Spitzen der 
Behörden um den Sarg verſammelten. In 
der erſten Reihe nahmen die Wittwe und die 
beiden Töchter des Entſchlafenen Platz und 
empfingen die Beileidsbezeugungen der ein⸗ 
tretenden Staatswürdenträger, ſo z. B. des 
Erbprinzen von Hohenzollern, des Reichs⸗ 
kanzlers Fürſten Hohenlohe, der verſchiedenen 
Botſchafter der auswärtigen Mächte und der 
Vertreter der deutſchen Bundesſtaaten, ſowie 
der aktiven Staatsminiſter und Chefs der 
Reichsämter, der ſtädtiſchen Behörden, des 
Parlaments, der Univerſität u. ſ. w. 

Punkt ½1 Uhr traf der Kaiſer nebſt Ge⸗ 
mahlin ein; Hauptmann von Napolski, ein 
Schwiegerſohn des Verſtorbenen, hatte ihn 
am Portal empfangen und geleitete das 
Kaiſerpaar zu den Leidtragenden; die drei 
Damen küßten der Kaiſerin, welche in tiefes 
Schwarz gekleidet war, die Hand und 
empfingen von ihr wie vom Kaiſer, der einen 
Trauerflor am linken Arm trug, herzliche 
Worte des Beileides und des Troſtes. Dar- 
auf begrüßte der Kaiſer den Reichskanzler 
ſchweigend mit einem Händedruck; die hohe 
Trauerverſammlung nahm Platz, und die 
Feier begann mit dem Liede „Sei getreu bis 
in den Tod“, welches von einem Männerquartett 
vorgetragenr wurde. Alsdann ſprach General- 
ſupetintendent Dr. Dryander an demKatafalk ein 
kurzes Gebe für den Dahingeſchiedenen und 
hielt darauf auch die Trauerrede, welche die 
hohe Bedeutung und die großen Verdienſte 
des Verſtorbenen hervorhob, indem zugleich 
das Wort des Heilandes zu Grunde gelegt 
wurde: „Was für ein großes Ding iſt es 
um einen treuen und klugen Haushalter“, das 
ſo recht auf den Lebensweg Stephans paßte, 
der ſelbſt ein Bibelkenner und Liebhaber der 
Palmen war, und dem nur das Leben 
köſtlich erſchien, welches Mühe und Arbeit 
war. 

Nach der Trauerrede erhob ſich das 
Kaiſerpaar und verabſchiedete ſich von den 
Leidtragenden. Unter den Klängen eines 
Chorales wurde ſodann der Sarg auf den 
Leichenwagen gehoben, der vor dem Portal 
auf der Leipzigerſtraße hielt. Hier und in 
den benachbarten Nehenſtraßen hatte ſich der 
Trauerzug geordnet, welcher der Leiche 
Stephans bis zum Dreifaltigkeitskirchhof an 


Stefan wurde todtenbleich. 1 

„Nun iſt alles verloren!“ ſagte er in pol⸗ 
niſcher Sprache zu ſeiner Schweſter, die, 
keines Wortes mächtig, neben ihm ſtand. 


Der Offizier entfaltete den Brief; er war 
gleichfalls in polniſcher Sprache abgefaßt, und 
Arnau war des Polniſchen ſo weit mächtig, 
daß er ihn ohne jede Mühe entziffern konnte. 
Er las: 

„Lieber, junger Freund! Ruhe, Ruhe! 
Wir müſſen warten, wir können jetzt noch 
nichts beginnen. Ich bedauere, daß Ihr Ge⸗ 
fangene ſeid; findet Euch einſtweilen darin, 
daß es nicht anders iſt. Nur keine Unbe⸗ 
ſonnenheit jetzt; ich ermahne wiederholt zur 
Vorſicht. Weitere Nachrichten werde ich Euch 
immer zukommen laſſen. Dein Freund Graf 
Morinski.“ 


„Ein verſtändiger Brief!“ ſagte Arnau, 
das Schreiben in ſeine Brieftaſche legend. 
„Graf Morinski ermahnt ſelbſt zur Vorſicht 
und gießt nicht noch Oel in das Feuer. 
Junger Herr,“ wandte er ſich dann an 
Stefan, der ſchweigend, mit zu Boden ge⸗ 
ſenkten Augen ihm gegenüberſtand, „ich ſollte 
Sie eigentlich verhaften und in die nächſte 
Feſtung abliefern, weil Sie meine Verbote 
übertreten haben. Und trüge das Schreiben 
einen anderen Inhalt, ſo müßte und würde 
ich es thun. Doch dies iſt vielmehr eine 
ernſtgemeinte Warnung, als eine verräthe⸗ 
riſche Nachricht; dieſer Brief ſchadet nicht, 
ſondern nützt, und ich kann Sie ſchonen. 
Ich werde den Vorfall nicht zur Anzeige 


bringen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


der Barutherſtraße die letzte Ehre erwies; 
und eine Kopf an Kopf gedrängt ſtehende 
Volksmaſſe in den Straßen, durch welche ſich 
der Leichenzug bewegte, nahm theil an dieſer 
großartigen Ehrung des allen jo wohlbe— 
kannten, hochverdienten Mannes. Eine 20 
Mann ſtarke Poſtillonskapelle in großer Gala 
unter Leitung des Kapellmeiſters Lüthke er⸗ 
öffnete den Zug. Hierauf folgten die Berliner 
Briefträger, dann die Unterbeamten der 
Bahnpoſt⸗, der Stadt⸗Fernſprechämter, dar⸗ 
auf die Poſt⸗ und Telegraphenbeamten aus 
Berlin, die Beamten des Reichspoſtamtes, 
die Deputationen der deutſchen Städte, aus 
etwa 800 Poſtſekretären und Poſtdirektoren 
beſtehend — es war in der That ein ge⸗ 
waltiges Heer von Poſtbeamten, welche ihren 
Chef zu Grabe geleiteten. Zwei Kiſſen mit 
den 32 Orden des zur ewigen Ruhe Heimge⸗ 
gangenen wurden ihm von zwei Poſtinſpektoren 
vorausgetragen. Und nun folgte der Sarg, 
von Kränzen und Palmwedeln ganz bedeckt, 


auf einem vierſpännigen Leichenwagen, deſſen 


Pferde von Poſtillonen in Gala geführt 
wurden, und zu beiden Seiten ſchritten 
12 Poſtillone, ebenfalls in Gala, während 
noch drei mit reichen Kränzen beladene Wagen 
folgten. Hierauf kamen die beiden Galawagen 
des Kaiſers und der Kaiſerin mit den Leib⸗ 
dienern in ſilberſtrotzender Livree. In dem 
nächſten Wagen ſaß der Generalſuperintendent 
mit dem Schwiegerſohn des Verſtorbenen, und 
darauf folgte noch eine Reihe von Kutſchen 
mit leidtragenden Familienangehörigen, 
endlich zahlreiche Wagen mit Beamten oder 
Privatperſonen, welche zur Poſt oder ihrem 
Leiter nähere Beziehungen hatten. Den 
Schluß des über eine Stunde langen Zuges 
bildeten die Telephonarbeiter von Siemens und 
Halske, ſowie von Mix und Geneſt mit ihren 
umflorten Fabrikbannern. 

Am Eingang des Dreifaltigkeitsfriedhofes 
hoben die 12 Poſtillone den Sarg vom Wagen 
und trugen ihn unter den Klängen des 
Chorals „Jeſus meine Zuverſicht“ bis zur 
Gruft, wohin er von einer großen Anzahl 
von Unter⸗ und Oberbeamten geleitet wurde. 
Neben dem Geiſtlichen gingen Hauptmann 
v. Napolski und Oberſt Tapper, ein Schwager 
des Verſtorbenen; Dr. Dryander ſprach an der 


Gruft noch ein letztes, kurzes Troſtwort, 
worauf das Vaterunſer und der Segen 
folgte. Der Choral der Poſtillonskapelle und 


das Grablied „Wie ſie jo ſanft ruh'n“ ſchloſſen 
die großartige Trauerfeier. 


Ausland. 
Cettinje, 11. April. Der König von 
Serbien wird am 4. Mai hier eintreffen. 


Zur Lage im Orient. 

Die Pariſer „Agence Havas“ bringt 
Nachrichten aus Trikkala an der griechiſch⸗ 
türkiſchen Grenze, die beſagen, daß, aus 
guter Quelle ſtammender Auskunft zufolge, 
der Plan der griechiſchen Aufſtändiſchen die 
Beſetzung von Baltinos und den benachbarten 
Punkten war. Die Inſurgenten blockiren 
gegenwärtig Baltinos, um die Türken an der 
Räumung des Platzes zu verhindern; die 
Nachricht, daß Baltinos von den Aufſtändi⸗ 
ſchen genommen ſei, beſtätigt ſich nicht. „Die 
Aufſtändiſchen beſetzen ferner die Uebergänge 
zwiſchen Metzovo und Semarina, ſowie 
zwiſchen Grevena und Diskata; ſie haben die 
Mazedonier und Epiroten durch eine Pro⸗ 
klamation aufgefordert, ſich ihnen anzu⸗ 
ſchließen. 

Nach einer von militäriſcher Seite ſtammen⸗ 
den Meldung aus Konſtantinopel ſoll die 
Geſammtſtärke der drei griechiſchen Diviſionen 
an der Grenze von Epirus und Theſſalien 
etwa 50000 Mann mit 168 Geſchützen be⸗ 
tragen, welche durch die Neuformationen auf 
70 000 Mann gebracht werden könnten. Die 
Zahl der Freiwilligen, Fremden und Irre⸗ 
gulären belaufe ſich zuſammen auf 8000 
Mann. 

Das türkiſche Blatt „Sabah“ veröffent⸗ 
licht zahlreiche Depeſchen aus Elaſſona vom 
11. April, worin gemeldet wird, daß die 
nächtlichen Angriffe von griechiſcher Seite 
theilweiſe von regulären Truppen, theilweiſe 
von Freiwilligen bei Discata, Silo, Metzowo 
und anderen unbekannten Orten fortgeſetzt 
wurden, daß die Griechen jedoch überall 
zurückgeſchlagen wurden und keinen Fuß 
breit Boden gewannen. Die Verluſte auf 
griechiſcher Seite ſeien groß. Unter den Ge⸗ 
fallenen befinde ſich ein höherer Offizier, 
viele ſeien gefangen genommen worden. Auf 
türkiſcher Seite ſeien die Verluſte gering. 
Da eine Kriegserklärung nicht erfolgt ſei, 
verhielten ſich die Türken auf der ganzen 
Grenzlinie vertheidigend. 

Die atheniſche Preſſe beſchuldigt die Türken 
des Angriffes auf die griechiſchen Poſten. 


Provinzialnachrichten. 
Culm, 12. April. (Waldkauz gefangen. Freie 
Radfahrervereinigung.) Von einigen Ausflüglern 


iſt geſtern ein eigenartiger Fang gemacht worden. 


Dieſelben bemerkten auf einer Tanne ſchlafend 
einen Waldkauz (Ohreneule), welchen ſie mit zur 
Hilfenahme ihrer Hüte und Stöcke ergriffen und 
in Gefangenſchaft nahmen, dabei aber einige 
ſcharfe Biſſe wohl oder übel verſchmerzen mußten. 
Das Thier iſt von bedeutender Größe und Stärke. 
Die Flughreite dürfte über 1 Meter betragen. 
Mehrere Radfahrer beabſichtigen hier eine freie 
Radfahrer = Vereinigung zu gründen. Der Zwe 
dieſer Vereinigung ſoll bei einem ganz geringen 
monatlichen Beitrag in der Förderung der Ge⸗ 
ſelligkeit und des Touren ⸗ Sports beſtehen. Es 

aben ſich bereits ca. 20 Herren zum Beitritt 

ereit erklärt. 

Allenſtein, 12. April. (Fund einer Kindes⸗ 
leiche.) Eine männliche Kindesleiche iſt am Sonn⸗ 
abend Nachmittag in einem Sandhügel auf dem 
Kellmann'ſchen Grundſtücke, Bahnhofſtraße Nr. 68, 
von einer Frau ausgegraben worden. Die Fra 
welche dortſelbſt Saud holen wollte, ſtieß bein 
Graben auf den einige Fuß tief verſcharrten 
Körper. Die polizeilichen Recherchen wurden 10 
fort eingeleitet. 

Aus Oſtpreußen, 10. April. (Erinnerungen an 
Generalpoſtmeiſter v. Stephan.) Als leidenſchaft⸗ 
licher Jäger war Stephan ein beliebter Gaſt in 
den oſtpreußiſchen Forſten. Beliebt wegen ſeines 
liebenswürdigen Weſens und weil er als treff⸗ 
icher Schütze ſeinen Mann ſtand. Wenn er au 
eiumal in der Eile mit Schrot ſchoß, ſo traf er 
doch ſtets und ſicher. Im Mai kam er gleich mit 
Eröffnung der Jagd, damit ihm die beſten Böcke 
nicht von den jagdgierigen Herren Oberförſtern 
weggeſchoſſen würden. Manchmal kam er au 
Anfang Auguſt, weil er das „Blatten“ ſehr liebte. 
Mit Vorliebe ſuchte er das Revier Neuſternberg 
auf. Er fand dort die kapitalſten Gehörne und 
in dem dortigen Forſtſekretär den ausgezeichnetſten 

Blatter“. Während man ſonſt mit Buchen⸗ 
blättern oder beſſer mit beſonderen Inſtrumenten 
den Ton der lockenden Ricke nachahmt, machte 
jener es mit dem bloßen Munde und jo täuſchend 
ähnlich, daß der Bock jedesmal ſprang. Früh 
morgens um 3 Uhr war Stephan unterwegs und 
pürſchte. Abends ging es dann noch einmal 
diesmal mit dem Oberförſter zu Wagen. So u. 
er den Tag auf drei bis vier Böcke, und er ſcho⸗ 
nur ſtarke, die ſchwachen ließ er laufen. Mit Ver⸗ 
gnügen wohnte er einmal einem Fuchsgraben bei, 
das ihm zu Ehren angeſtellt wurde; er ſing dabei 
einen jungen Fuchs und brachte ihn der jüngſten 
Tochter des Oberförſters mit den Worten: „Da 
iſt der Reichsfuchs.“ Er wohnte im Dorfwirths⸗ 
haus, beſcheiden, aber zufrieden; zwiſchen den 
beiden Pürſchzeiteu erledigte er dort ſeine Dienſt⸗ 

eſchäfte und arbeitete angeſtrengt. Er war im 
Forſthauſe der liebenswürdigſte Geſellſchafter und 
würzte das Eſſen mit ſeinen Anekdoten. Schlicht 
und einfach im Jagdanzuge ſaß er da und er⸗ 
zählte von Berlin und der Hofgeſellſchaft, rühmte 
beſonders die damalige Prinzeſſin Wilhelm un 
ſagte, wie er ſich oft in Arbeit und Trubel nach 
dem Mai der oſtpreußiſchen Wälder ſehne. Er 
erzählte vom Kaiſer Wilhelm J., wie dieſer bei 
einem Jagdeſſen in der Letzlinger Haide ihm über 
das dichte blonde Haar geſtrichen und geſa t habe: 
„Wer doch noch ſolchen Beſtand hätte!“ Er habe 
erwidert, wenn er wie Se. Majeſtät für dreißig 
Millionen Unterthauen zu ſorgen hätte, würde 
ſein Haar auch nicht mehr ſo voll ſein. Nie ver⸗ 
W der liebenswürdige Jäger, Nn aſtlichen 

irthe pon Berlin aus Dank und Gruß zu 
ſenden, Er legte dann wohl, ein Freund abnormer 

Rehgehörne die Photographie eines intereſſanten 
Perütckenbocks bei nebſt dem Artikel aus der 
deutſchen agen eitung, in dem er die Jagd auf 
dieſen Bock ſchilderte. Manchmal ſandte er den 
Gruß auch in Verſen, wie er ja oft auf Zu⸗ 
ſchriften verſiſizirte Erwiderungen gab. Bekannt 
iſt ein längeres Seegedicht von ihm in Hexametern 
mit humoriſtiſcher Beziehung auf Seekrankheit 
und den fliegenden Holländer. Als Reger und 
Menſch wird er in oſtpreußiſchen Wäldern nicht 
— alien bleiben. i 

Bromberg, 12. April. 5 ur 
Theilnahme an den 1 eierlichkeiten für 
den verſtorbenen Stagtsſekretär Dr. v. Stephan 

atte ſich am Sonnabend Herr Oberpoſtdirektor 

tähle von hier nach Berlin begeben. — In 
unſerem Stadttheater wird am Oſterſonntag eine 

Monatsoper ihre Vorſtellungen eröffnen, und 
9 5 iſt die ganze Danziger Oper, die ſich eines 
ehr guten Renommees erfreut, von Herrn 
Direktor Lange gewonnen worden. — In der 
Concordia gab am Sonnabend und geſtern die 
Londoner Konzert⸗ und Balletgeſellſchaft Veroni 
Weſt zwei Vorſtellungen, welche ſehr gut beſucht 
waren und 1 7 97051 eifall fanden. Die Truppe 
bewährte ſi | im Ballet und führte 
u. a. ein chineſiſches Balletdivertiſſement, ruſſiſche 
und ungariſche Nationaltänze, ſowie eine brillante 
komiſche Quadrille „Kladoſch“ auf. Zum Schluß 
wurden durch einen Kinematographen lebende 
Photographien vorgeführt. Die Geſellſchaft Veroni 
Weſt wird von den Oſterfeiertagen ab in Poſen 
und ſpäter in Thorn auftreten und dann wahr⸗ 
ſcheinlich hier ein weiteres Gaſtſpiel geben, da ſie 
hier ſo außerordentlich gefallen hat. 

1 10. ril. (Unfall.) Der 

Schrankenwärter Wyderski war am 6, d. M. 
abends zwiſchen 11 und 12 Uhr bei Weichenbude 
Nr. 14 in der Nähe des hieſigen Bahnhofes be⸗ 
ſchäftigt, die Schranken zu ſchließen, als der 
D-Zug 71 dahergebrauſt kam. Er wurde der 
2 Oſtd. Pr.“ zufolge von demſelben erfaßt und etwa 
50 Meter mitgeſchleppt, wo er dann liegen blieb. 
Die nächſte Patrouille fand ihn ſchrecklich ver⸗ 
ſtümmelt todt in ſeinem Blute liegen. 
Oſtrowo i. Po., 9. 1 (Dreifacher Raub⸗ 
mord.) Drei Schuhmacher aus der ruſſiſchen 
Nachbarſtadt Kaliſch find, wie der „Gejellige 
ſchreibt, auf der Rückreiſe von einem 1 
in Tursk unterwegs von Räubern überfallen, ge⸗ 
tödtet und ihrer ganzen Habe beraubt worden. 
Die Räuber ſind noch nicht ermittelt. 


Bofen, 12. April. Gn der Prozeßſache der 


zweiter Inſtanz mit ihrem Anſpruch auf Weiter 
zahlung 1 — früheren Gehälter abgewieſen 
worden. Das 


1 agegangen, 5 
die Nachtwachmannſchaft zu den Po izeibegmten 
gehöre, deren Anſtellung durch die Stadtgemeinde 
nach den beſtehenden Geſetzen der Beſtätigunſe 

01 5 125 abet en, 
und daß Fe beshalb als niltig auf Sebenss ſielen 
emeindebeamte ich a Ioitjenat 


keuntuiß vom 23 x 
3 dom 25. Februar d. Is. 
a der dende 


13 des Landgerichts abgewieſen. 


angeſchloſſen 
der Kläger gegen die Ent⸗ 


eitere Provinzalnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 13. April 1897. 

ande Berjonalien.) Der Amtsrichter Leichter⸗ 
fat in Lautenburg iſt in gleicher Amtseigen⸗ 
duden das Amtsgericht in Rathenow verſetzt 
„Dem Grenzaufſeher a. D. Matz zu Neufahr⸗ 
en iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
- Berjonalien bei der Poſt) Es ift 
tel h tommif ariſch übertragen: eine Poſtraths⸗ 
G. e bei der Ober⸗Poſtdirektion in Danzig dem 
au deimen exed. Sekretär im Reichs postamt Wenck 
Fade Die Poſtinſpektorſtelle bei der Ober⸗ 


— 


Direktion in 413 0 iſt dem Telegraphenamts⸗ 
8 rer Pfitzner aus Stettin übertragen worden. 
vet ind ferner übertragen den Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
gelären Prinz aus Danzig und Kietzer aus 
(T Jen Kaſſirerſtellen in Erfurt bezw. Danzig 
be; Maphenamt); Bureaubeamtenſtellen 1 Klaſſe 
Komet Ober⸗Poſtdirektionen: in Halle a. S. dem 
oft ekretär Bahl aus Danzig, in Danzig den 
oſtſekretären Auguſtiny aus Hamburg, Neziger 
N ebrau, Geiſt aus Zittau i. S., in Liegnitz 
M Poſtſekretär Ritz aus Danzig, Ober⸗Poſt⸗ 
ſekretärſtellen: in Eulm dem Poſtſekretär Finger 
us Bromberg, in Graudenz dem Poſtſekretär 
Lippach aus Oſtrowo, in Poſen dem Poſtſekretär 
Wegner aus Culm. 2 5 
— (Der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten) hat ſämmtlichen im vergangenen 
Winter bei der Eisbrecharbeit auf der Weichſel 
seichäftigt geweſenen Beamten jeinen Dank und 
eine Anerkennung ausgeſprochen. 
I (Stiftung) Der Direktor a. D. Auguſt 
Diederichs in Bonn hat die Summe von 50000 
ark an drei deutſch⸗nationale Vereine geſchenkt: 
0 ark an den alldeutſchen Verband und je 
15000 Mark an den allgemeinen deutſchen Schul⸗ 
verein und den allgemeinen deutſchen Sprach⸗ 
verein. Die beiden letztgenannten Vereine haben 
Ortsgruppen in bed e 
For er Zentralveret Hebung der 
deutſchen Zee und Kanal 2 
tagte am Freitag im Reichstagsgebäude in Berlin. 
Gegenſtand der Verhandlungen war die Frage 
er Konkurrenz der Eiſenbahnen und der Waſſer⸗ 
ſtraßen. Während die meiſten Redner ihr Be⸗ 
auern darüber zum Ausdruck brachten, daß durch 
ie verſchiedenen Ausnahmetarife der Staats⸗ 
bahnen, bejonders durch den am 1. April einge⸗ 
führten Rohſtefftarif die Waſſerwege geſchädigt 
würden, trat Herr Oberbürgermeiſter Braeſicke⸗ 
Bromberg für eine noch weitere ſtarke Ermäßi⸗ 
gun der Bahntarife ein, da hierdurch auch die 
aſſerſtraßen gerade im Often, na lich ) uf 
Warthe, Netze, Weichſel und Memel nämlich en 
Weiſe beeinflußt würden; habe do a in günſtigſter 


Verkehr des Oſtens gerade jeit dem Aidan des 


Eiſenbahnnetzes in Deutf 5 
te dem 1 in Deutſchland und Rußland Fort⸗ 
— kobiliar⸗Feuerverſi erungsge⸗ 
Noble Der Haupt ⸗ Versenkung der 
Bons tar = Feirerverficherungsgejellichaft für die 
ewohner des platten Landes der Provinzen 
= und Weſtpreußen am 2. Juni d. J., vor⸗ 
mittags 10% Uhr, in Marienwerder geht eine 
pezialverfammlung für jeden Kreis voran, die 
ur den Kreis Thorn am 1. Mai d. Is, nach⸗ 
mittags 4 Uhr, im Artushofe in Thorn stattfindet. 
iel bl unungsquartale.) Am Sonnabend 
Halte die Sehlofier-, Uhrmacher⸗ und Fellenhauer⸗ 
An Mater Frühjahrsquartal ab, auf welchem 
Zehn Ausgelernte Aumeng eee 


gelernte freigeſprochen en wurden drei Aus⸗ 
. r 
— Die, Gazeta Toxunsta⸗ erzz 
deutſcher Seite werde deabſichkiag Ae bon 
zur Abwehr des H⸗K. Tismus zu gründen, weil 
man der antipolniſchen Hetze müde geworden ſei 
8 icht 5 ee 11 ee) Einem 
neueren Beri n ir, daß 8 : 
= ar 5 7 um (15.) 985 die Fabrit 
üben verarbeitet hat, gegen 840 1 
jahre. Die durchichnittliche age leistung betrug 
dennoch 30970 Zentner, gegen 29940 Zentner in 
der 14. Kampagne. Der Zuckergehalt ergab im 
Durchſchnitt der ganzen Kampagne 13,43 pCt. 
ucker in den Rüben, gegen 14,09 pCt. im vorigen 
ahre; diesmal alſo über / pt, weniger. An 
ucker 1. Produkt wurden 327000 Zentner ge⸗ 
wonnen, gleich 11,17 p&t. vom Gewicht der 
Rüben, gegen 11,75 pCt. im Jahre vorher. Nach⸗ 
produkte ſtehen 45000 Zentner und Melaſſe ca. 
50 entner zu erwarten. Ein Theil der Vor⸗ 
vorlä Ei f 75 Pf. pro Zentner feſtgeſetzt, doch 
ung au pro . 

ſteht eine . Mehrzahlung zu erwarten. 
— (Sit ein Angeklagter), der nichts weiter 
verbro en hat, als daß er die Entſcheidung des 
Gerichts über ein polizeiliches Strafmandat anrief, 
verpflichtet, auf der Anklagebank Platz zu nehmen? 
Dieſe Frage wurde am Freitag ſeitens der vierten 
Strafkammer am Landgericht II in Berlin in be⸗ 
Bhendem Sinne entſchieden. Der Bauunternehmer 
ziſchoff in Treptow hatte am Baumſchulenweg 
Fi Dans gebaut und ſoll ſich dabei einer gering⸗ 
ügigen baupolizeilichen Uebertretung ſchuldig ge⸗ 
macht haben. Er erhielt ein polizeiliches Straf⸗ 
Scher gegen welches er Einſpruch erhob. Das 
chöffengericht verwarf ſeinen Einſpruch und er⸗ 
der An auf 20 Mk. Geldſtrafe. Hiergegen legte 
in deln geklagte Berufung ein, weigerte ſich aber 
W zweiten Inſtanz die Anklagebank zu be⸗ 
richts Der Stagtsanwalt verlangte einen Ge⸗ 
ub aneichluß darüber, ab der Angeklagte nicht jo 
Der Ge jeder andere auf die Anklagebank müſſe. 
— erſchtahof zog ſich zur Berathung zurück 
folgende Vgeſttzende verkündete nach einiger Zeit 
einen din Spruch: handelt ſich hier um 
du der Sibungsboligei, Das Gericht hat 


wozu er 


es ſich um ein 
klagt e Uebertretung handelt und Ange- 
Veſteht — l einen Vertheidiger vertreten 112 


chifffahrt) i 


noch unverkauft. Der Rübenpreis ist] Sch 


lichen Erſcheinen, ſo würde ich erforderlichenfalls 
deer anordnen, um ihn auf die An⸗ 
lagebank au zwingen. Will Angeklagter nicht 
erſcheinen, ſo hat er den Saal zu verlaſſen, oder 
ſich in den Zuſchauerraum zu begeben“. Der An⸗ 
geklagte that das letztere und ſetzte ſich in den 
Zuſchauerraum. 5 

— Geſitzwechſel.)) Die Herrn Apotheker 
Mentz gehörige Apotheke am altſtädtiſchen Markt 
it für den Kaufpreis von 290000 Mark in den 
Beſitz des Apothekers Herrn Pardon aus Culm 
übergegangen. 

— Gum gerichtlichen Verkauf) des 
Grundſtücks Gartenſtraße 64 (Bromberger Vor⸗ 
ſtadt), bisher Herrn David Marcus Lewin ge⸗ 
hörend, hat heute Termin angeſtanden. Das 
Meiſtgebot gab die National⸗Hypotheken⸗Kredit⸗ 
geſellſchaft, e. G. m. u. H. in Stettin, welche den 
Zwangsverkauf beantragt hat, mit 2650 Mk. ab. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ges 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
betrug heute Mittag 4,20 Mtr. über Null. Wind⸗ 
richtung O. Abgefahren ſind die Schiffer Okun⸗ 
kowski, ein Kahn 2600, Nelius 3700, und Burſche 
4000 Etr. Zucker, alle drei von Thorn nach Danzig. 
Angekommen Brzeſicki 100, Zelachowski 100, Becker 
100, und Prengowski 70 Kbmtr. Steine, ſämmtlich 
von Nieszawa nach Schulitz; Kreß 3000 Ctr 
Weizen von Warſchau nach Danzig; Brumm 
3000 Ctr. Kleie von Warſchau nach Thorn. 

Waſſerſtand bei Warſchau heute 2,67 Mtr. 
(gegen 2,87 Mtr. geſtern). 


Mocker, 13. April. (Zum Zweck der Kontrole) 
über die Durchführung der Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung wird der Kontrolbeamte der 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalt der 
Provinz Weſtpreußen, Herr Zollenkopf, voraus⸗ 
ſichtlich am 15. ds. hier eintreffen. 5 

Podgorz. 12. April. (Einſegnung. Evangeliſche 
Kirchengemeinde.) Am geſtrigen Palmſonntag 
wurden in unſerer evangeliſchen Kirche 17 Knaben 
und 13 Mädchen eingeſegnet. — In der geſtrigen 
Sitzung der vereinigten evangeliſchen Gemeinde⸗ 
körperſchaften wurde der Etat pro 189798 auf⸗ 
geſtellt. Den Einnahmen der Kirchenkaſſe in Höhe 
von 1010,83 ME. ſteht eine Ausgabe von 2874 Mk. 
gegenüber, es ſind demnach durch Kirchenſteuer 
863,17 Mk. aufzubringen. Zur Deckung dieſes 
Fehlbetrages jollen 40 pCt. der Einkommenſteuer 
und der fingirten Normalſteuerſätze erhoben werden. 
Der Organiſt ſoll als Dirigent des Kirchenchors 
eine jährliche Entſchädigung von 25 Mk. erhalten. 
Mit Rückſicht auf die ungünſtige Finanzlage der 
Gemeinde wurde beſchloſſen, 400 Sitzplätze der 
Kirche zu vermiethen. Die Miethszeit währt 
5 Jahre und die Taxe pro Platz und Jahr heträgt 
2 bezw. 1 Mk. Die Vermiethung der Plätze iſt 
DR Kirchenälteſten Herrn Rentier Voß über⸗ 

ragen. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 10. April. (Brannt⸗ 
weinmonopol. Wirthſchaftliches.) Das Brannt⸗ 
weinmonopol erfüllt keineswegs die Hoffnungen, 
welche darauf geſetzt worden ſind. Die Steuer⸗ 
beamten haben bereits eine Anzahl geheimer 
Brennereien aufgehoben, durch welche der Staat 
um große Beträge geſchädigt worden iſt. Zweifel⸗ 
los beſtehen noch ſehr viele ſolcher verbotenen 
Brennereien. Die Trunkſucht iſt keineswegs in 
der Abnahme begriffen, wie man das als gewiß 
angenommen hat. Die Landwirthſchaft erleidet 
durch den Monopolbetrieb große Verluſte. — Auf 
den ruſſiſchen Getreidemärkten dauert die Ge⸗ 
ſchäftsſtille fort. Dies iſt umſo auffallender, als 
die Vorräthe keineswegs übergroß ſind und der 
Stand der Winterſagten, welche den Ausfall der 
ruſſiſchen Ernte beſtimmen, ſchlecht genug iſt. 
Der größte Theil Rußlands wird nur eine knappe 
Mittelernte haben, wenn das Wetter günſtig 
bleibt. In der Krim iſt eine Mißernte zu er⸗ 
warten. — Auch Handel und Induſtrie liegen 
darnieder. Die Geſchäftsthätigkeit iſt allerorten 
gering. In Lodz fürchtet man, wenn nicht bald 
eine Beſſerung eintritt, eine Kriſis der manche 
schwach fundirte Fabrik zum Opfer fallen dürfte. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Eine neue Quelle von Röntgen⸗ 
ſtrahlen, die unter gewiſſen Bedingungen 
noch beſſere Ergebniſſe zeige, will der 
Newyorker Elektriker Tesla entdeckt haben. 
Tesla zeigte auch in der Akademie der 
Wiſſenſchaften, daß die X-Strahlen vom 
Magnet abgelenkt werden. 


Mannigfaltiges. 
In dem Prozeß Koſchemann) wurde 
Sonnabend Abend der Vertheidiger Rechtsanwalt 
öps zu einer Ordnungsſtrafe von 100 Mk. ver⸗ 
yetbeilt, weil er trotz der wiederholten Auffor⸗ 
ee des Vorſitzenden, vorläufig auf das Wort 
Fee weiter ſprach und ſchließlich in den 
aal hinein ſchrie. 
min den enormen Preis) von einer 


ton und fünfzigtauſend Mark iſt in Berli 
das nur 330 Quadratmeter oder 23 Ruhen in 


Grundſtück Friedrichſtraße 160, in wel i 
ee Seirich de befindet, an ee e 
Aron en e änderſchen Erben an den 
ronenapotheke, käu übergegangen. 

(2. Weſeler Klaſſen ele In 
55 2 5 deen Klaſſen⸗Lotterie wurden 
olgende gezogen: 30 000 . 
Nr. 134346, 10000 Mk. auf Nr. 122530. 9900 Mt 
auf Nr. 5741. 


(Schüler⸗Selbſtmord) In Frankfurt a. M. 
erſchoß ſich der Realſchüler Greef, Eon des be⸗ 
kannten dortigen Opernſängers, weil er das Abi⸗ 
turientenexamen nicht beſtanden hat. 

(Mord und Selbſtmord.) Der Gärtner 
S Sacht aus ismar ermordete ſeine 
P 


den jetzigen Inhaber der 


chwägerin, die Schulzenfrau Schacht aus 
roſeken. Der Mörder beging bei falle Feſt⸗ 
nahme Selbſtmord. 

(Ueber einen Raubmord) wird aus Rigg, 
12. April, gemeldet: Am 28. März wurde die 
ohm nterthanin Auguſte Freimann in ihrer 

ohnung ermordet aufgefunden. Jetzt iſt es ge⸗ 
lungen, die Mörder zu ergreifen. Dieſe ſind zwei 
5 beſſeren Geſellſchaftsklaſſen Rigas angehörige 
unge L 
ſtändniß abgelegt. Nachdem ſie ihrem Opfer mit 
einem Raſirmeſſer den Hals zerſchnitten, raubten 


eute, und haben dieſelben bereits ein Ge⸗ ME 


ſie das vorhandene baare Geld und verſchiedene 


Brillanten und Schmuckgegenſtände, worauf ſie 
die Wohnung in Brand ſteckten. Der Fall erregt 
enormes Aufſehen. 


Bei dem letzten Sprunge riß aber das Seil. 
Der Ingenieur ſtürzte in den Hof herab und 
erlitt einen Schädel- und einen Armbruch. 
An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 
Köln, 12. April. Die italieniſchen Stu⸗ 
denten, etwa 350 an der Zahl, ſind heute 
Nachmittag hier eingetroffen und von dem 
Oberbürgermeiſter, dem Regierungspräſiden⸗ 
ten, ſowie dem italieniſchen Generalkonſul und 
anderen Standesperſonen begrüßt worden. 
Vom Publikum begeiſtert empfangen, zogen 


fie unter den Klängen des italienischen 
Königsmarſches in die Stadt. Abends findet 


ein Feſtmahl im Gürzenichſaale ſtatt. Die 
Abreiſe nach Berlin erfolgt am Mittwoch. 
Petersburg, 12. April. Der Großfürſt 
und die Großfürſtin Wladimir reiſen morgen 
nach Schwerin ab, um an den Beiſetzungs⸗ 
feierlichkeiten theilzunehmen. 
Wilna, 12. April. Der Generalgouverneur 
von Wilna General Orſchewsky iſt geſtorben. 
Konſtantinopel, 12. April. Nach einer 
Meldung des türkiſchen Blattes „Ikdam“ 
wurde von 9000 Mann griechiſcher Truppen 
bei Arta ein erfolgloſer Angriff auf türkiſches 
Gebiet unternommen. Die Verluſte der 
Griechen betrugen 175 Mann und 4 Ge⸗ 
ſchütze. Das Blatt berichtet ferner, ohne 
Orte anzugeben, von einem Angriffe fünf 
griechiſcher Bataillone und zweier Kavallerie⸗ 
regimenter in der Richtung gegen Katerina, 
bei dem die Griechen indeſſen nach halb⸗ 
ſtündigem Gefechte unter Zurücklaſſung von 
34 Gefangenen zurückgeſchlagen ſeien. 
Ferantwortlich. für die Medaktion: Heine. Wartmann In Chorh, 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht.) 
13. April 12. April 


Tendenz d. Fondsbörſe:abgeſchw. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—55 1216-40 
Warſchau 8 Tage . 216-20 21620 
Defterreichiiche Banknoten 170 —35 170—45 
Preußiſche Konſols 3 %.) . . | 98-20 | 98-20 
Preußiſche Konſols 3½ / . 104 —10 10410 
reußiſche Konſols 4% 10410 104 —10 
eut ce Rei Beine 3% . 98 — 9810 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 1103-90 1103-90 
Weſtsr. Pfandbr. 3% neul. II. 94 —10 9430 
Weſtpr. Pfandbr.3¼ % „ „ 10030 10030 
Poſener Pfandbriefe 4% . 1100—50 100 -50 
-Bolniihe Pfandbriefe 4½% | 6770 | 67—60 
Türk. 1%. Anleihe . — 18 70 
Fun en e Rente 4% . 90 — 8990 
umän. Rente v. 1894 4% . | 87—80 8780 
Diskon. Kommandit⸗Antheile [194 -70 19390 
Harpener Bergw.⸗Aktien. 17270 17275 
Thorner Stadtanleihe 3½ / 101 — (101 — 
wegen gelber: Mai 156— 155—25 
I 157—50 156—75 
loko in Newyork 77 = 
Roggen: Mai . . . 1117—50 1117— 
lk 118-75 118-25 
Selen Mai 127—50 j127—25 
üböl: Mat. 54—90 | 54—70 
Spiritus: 
50er Iofo . 59 —20 | 59—20 
70er loko 39-50 | 39—50 
70er Mai. . . 43 —90 | 43—80 
70er September 44—30 


er 1228 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3%, reſp. 4 pCt. 


*) Die Notirungen für landwirthſchaftliche 
rodukte werden jetzt vom Berliner Telegraphen⸗ 
3 auf Grund privater Ermittelungen ge⸗ 

meldet. 


Hamburg, 12. April. Chili⸗Salpeter. 
Mit dem Ende des Hauptkonſums tritt der Preis⸗ 
rückgang angeſichts des großen Lagers von über 
Bet Millionen Zentner und der fälligen Zufuhren 
chärfer ein. Loko und April Mk. 7,35 —32½, 
Herbſt Mk. 7,45 frei Seeſchiff. 


Königsberg, 11. April. 


(Spiritus⸗ 


bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 35000 
Liter. Schwach. Loko nicht kontingentirt 38,70 
. Br., 38,20 Mk. Gd., 38,20 Mk. bez. April 
nicht . 38,70 Mk. Br., 38,20 Me. Gd., 
ae bez. 5 


Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag den 13. April. 
niedr. | 1 


i Benennung Prei 

Eingeſandt. 212.2 

In dem geſtrigen „Eingeſandt“ dieſer Zeitung ; 0 2 | 
heißt es: „Die Ferien haben begonnen.“ — Unſere Ane elde IE 5 = 
Kinder in der Bromberger Vorſtadtſchule Gebe e e 113 00113 50 
haben davon noch nichts gemerkt: vorläufig gehen SE ER * 8 000 8 50 
ſie noch bis Mittwoch den 14. d. Mts. in die nnch eich) 5 on 18 
Schule, dafür fangen ſie als Erſatz wieder etwas Seh 3 ” 5'001 600 
früher an im die Schule zu gehen, ſodaß von r ” 8001 8150 
den geſetzlich feſtgeſetzten 14 Tagen Oſterferien Kartoffeln 50 Kilo 2 00 — | 
für ſie nur 8 Tage bleiben. Unſere Kinder Weizenmehl Be 7 6015 40 
würden, wie im geſtrigen „Eingeſandt ge⸗ Noggen mel. 6 009 40 
580 Halte 105 = fee nenden Brot 2% ile Be, | 
urch die Straßen ziehen, denn wer F eien ee ene 17 /RRE E 
erade vor Oſtern zu häuslichen Arbeiten ſehr in en, von der Keule 1 Silo] 1 90 Ti 
uſpruch genommen; außerdem fühlen ſich die Kalbfleiſch Fade 2 60 120 
Kinder, die durch die Schule denken lernen, vor Schweinefleiſt h „1400 
den anderen Schülern ſehr zurückgeſetzt, werden Geräucherter Speck " 1401 
auch von Nachbarskindern verhöhnt, und ſind Schmalz 5 1 40 — — 
doch auch Kinder, wenn auch ärmere. Unzufrieden⸗[Hammelfleiſchch h „290100 
heit braucht man doch wahrlich heute nicht mehr Eßbutter N 2 00] 2 40 
zu ſäen. Ich habe das Vertrauen, daß unſere Eier $ Schock 2 40 — — 
uns ſtets entgegenkommende Regierung 15 1 Krebſe Par Re BER MER 
wird, daß bekannt gegeben werde, weshalb unſere Aale 1 Kilo] 2 00 — — 
Kinder anſtatt 14 nur 8 Tage Sſterferien haben, Breſſen — 60 — 90 
oder die Ferienangelegenheit regeln wird. Schleie „+ ee 
W. ein Gegner der Sozialdemokratie, See. A 2 1 20 140 
„Neueſte Nachrichten. VVV 
Berlin, 13. April. Der Ingenieur Idzidaw Jandeerrr - 
Szpor aus Krakau, Aſſiſtent der Staatsbahn⸗ Karpfen 3 
direktion, führte geſtern im Hofe des Patent⸗ ARE TR 79 erh 
bureaus die von ihm erfundene Fallbremſe Milch 175 e ge ieee 
vor, welche bereits am Sonntag von Direktor Petroleum „ — 20 — — 
Giersberg erfolgreich vorgeführt wurde.] Spiritus . 25 „ 140 — — 
Geſtern gelang das Experiment wiederholt. 2 (denat.) 35.— — 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſch, Fiſchen, 
gut beſch nat allen Zufuhren von Landprodukten 
gut beſchickt. 2 0 

Es koſteten: Salat 5 Pf. pro Köpfch., Spinat 
15 Pf, pro Pfd. Radieschen 5 Pf. pro 3 Bündch., 
Aepfel 15—25 Pf. pro Pfd. Puten 5,00 ME. pro 
Stück, Gänſe 5,00—7,00 ME. pro Stück, Enten 
350 —4,00 Mk. pro Paar, Hühner, alte 1,20—1,50 
Mk. pro Stück, Tauben 75 Pf. pro Paar. 

Kirchliche Nachrichten. 
„Gründonnerſtag den 15. April 1897. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9 Uhr 
Beichte und Abendmahl in beiden Sakriſteien. 
(Pfarrer Stachowitz für Neukonfirmirte und 
ihre Angehörigen). — Vorm. 11 Uhr Pfarrer 
Jacobi. Beichte und Abendmahl für Neu⸗ 
konfirmirte und ihre Angehörigen. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 10 Uhr 
Beichte und Abendmahl: Pfarrer Hänel. 
Evangeliſche Militär⸗ Gemeinde (neuſt. Kirche): 
nachm. 6 Uhr Beichte und Abendmahl für 
Familien und einzeln ſtehende Perſonen: 
Diviſionspfarrer Strauß. 


Evangeliſch⸗ lutheriſche Kirche: nachm. 4 Uhr 
Beichte und heil. Abendmahl: Superintendent 


ehm. 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: nachm. 6 Uhr 
Beichte und Abendmahl: Prediger Frebel. 

Evangeliſche Schule 
Uhr Beichte und 
mann. 


u Holl Grabia: vorm. 10 
bendmahl: Pfarrer Ende⸗ 


Standesamt Thorn. 

Vom 5. bis einſchließlich 10. April 1897 ſind ge⸗ 
meldet: 

a. als geboren: 

1. Techniker Hugo Scheidler, T. 2. Schuh⸗ 
macher Wilhelm Haſenbein, T. 3. Schneider Max 
Ebert, T. 4. Kutſcher Ferdinand Rohde, S. 5. 
Eiſenbahn⸗Stationsaſſiſtent Franz Jahn, S. 6. 
unehel. S. 7. Arbeiter Ferdinand Loechelt, 2 S., 

willinge. 8. unehel. T. 9. Kaufmann Simon 
Danziger, S. 10. Maler Otto Ziegler, T. 11. 
Reſtaurateur Walter Bruſt, T. 12. Pfefferküchler 
Hermann Reinhardt, T. 13. Bauaſſiſtent Richard 
Sielmann⸗Königsberg, S. 14. Handelsmann David 
Mendelſohn, T. 15. Polizeiſergeant Joſeph Friſch⸗ 
korn, S. 16. Schiffer Joſeph Stefanski, T. 

b als geſtorben: ger 

1. Meta Heß, 1 M. 26 T. 2. Arbeiter Friedrich 
Schlaak aus Hohenkirch (hingerichtet), 41 J. 7 M. 
19 T. 3. Tiſchlerfrau 1. a Beidacki geb. Kel⸗ 
kowski, 83 J. 3 M. 27 T. 4. Rittergutsbeſitzer 
Friedrich Guntemeyer, 69 J. 4 M. 26. T. 5. Kurt 
Neumann, 11 J. 29T. 6. Frieda Elisabeth Fran⸗ 
ziska Sommerfeldt, 1 M. 1 T. 7. Schuhmacher⸗ 
geſelle Emil Götz, 45 J. 3 M. 26 T. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Eiſendreher Otto Obermüller und Marga⸗ 
rethe Hartung, beide Magdeburg⸗Buckau. 2. Bild⸗ 
hauer Andreas Krull⸗Bromberg und a Nose 
Donath. 3. Poſtaſſiſtent Hermann Paul Robert 
Burghalter⸗Culm und Adelgunde Eliſabeth Mar⸗ 

arethe d nie 4. Kaufmann Adolph 

ittler und Eliſe Appolt. 5. Kaufmann Guſtav 
Lehmann⸗Wongrowitz und Martha Logan. 6. 
Gerichts⸗Aktuar Richard a 
und Martha Harbarth. 7. Grenzaufſeher Boles⸗ 
laus Werszezewski⸗Anslet und Maria Ulmkes⸗ 
Büdelsdorf. 8. Bureau⸗Aſſiſtent Paul Siemon 
und Bertha Jagmann. 9. Kaufmann Wladislaus 
Pyttlik und Amalie Späth. 10. Poſtunterbeamter 
Heinrich Oskar Kutſcher und Maria Magdalena 
Templin⸗Ehrenthal. 11. Kaufmann Bronislaus 
Mnichowski und Helene Radomska⸗Mogilng. 12. 
Steinſetzer Gottlieb Johann Wandel und Ottilie 
Drawert, beide Graudenz. 13. Schneider Stefan 
Bartnicki und Antonie Drozdowski. 14. Tiſchler 
Rudolf Thierling und Antonie Koenig. 15. Fabrik⸗ 
beſitzer Dr. med. Oskar Drewitz und Eliſabeth 
Kittler. 16. Sergeant im Inf.⸗Regt. Nr. 61 Wil⸗ 
helm Oyda und Martha Hohmann⸗Mocker. 

d ehelich verbunden 

1. Sergeant im Ulanen⸗Regt. v. Schmidt Benno 
Worgitzki mit Marie Rettmauski. 2. = Haupt- 
zollamts⸗Aſſiſtent Hermann Schilakowski⸗Swine⸗ 
münde und Martha Kolinski. 


14. April. Sonn.⸗Aufgang 5.03 1 


Mond⸗Aufgang 3.28 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.58 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 3.42 Uhr Morg. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in 
Berlin W., Charlottenstr. 23, unterhält 21 Bureaus 
in Europa mit über 500 Angestellten; die ihr ver- 
bündete The Bradstreet Company in den Verein. 
Staaten u. Australien 91 Bureaus. Tarife postfrei. 


Statt jeder beſonderen 
Meldung. 


Für die uns in ſo reichem 
Maße bewieſene Theilnahme 
bei dem Hinſcheiden meines 
inniggeliebten, unvergeßlichen 
Gatten, unſeres theuren, 
herzensguten Vaters, des Kgl. 
Zahlmeiſters im Grenadier⸗ 
Regiment zu Pferde Freiherr 
von Derfflinger Nr. 3, 


Herrn Seidler 
ſagen wir unſern tiefgefühl- 
teſten Dank. 

Die tieftrauernden 

Hinterbliebenen. 
Bromberg, 12. April 1897. 


Zwangs verſteigerung. 

m Wege der Zwangssooll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Thorn Altſtadt Band XV, 
Blatt 424 auf den Namen des 
Fleiſchermſtr. Julius Wisniewski in 
Gütergemeinſchaft mit Marianna 
eb. Stacheta eingetragene, in 
horn, Altſtadt, Schuhmacher⸗ 
traße Nr. 23 belegene Grund⸗ 
ſtück (Wohnhaus mit Seitenge⸗ 
bäude und Hofraum), 


a 4 7 
am 2. Juni 1897 
vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 780 
Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt, 

Thorn den 3. April 1897. 


Enn 


dem 1. April in 
meinem eigenen Hauſe Gerberſtr. II. 
J. Kuczkowski. Töpfermeiſter. 


Holzrouleaux, 
Jalouſien, Rollläden u. 
Nollſchutzmünde 


empfiehlt billigſt 
in Ia Oualität die berühmte alleinige 
Holzrouleaux⸗Fabrik mit Dampf- und 
Waſſerkraft von 


Fritz Hanke, 


Hof⸗Göhlenau, Poſt Friedland, 
Bezirk Breslau. 

Preisliſte ꝛc. gratis und franko. 
4 enten ıc. für Privatkunden bei 

5 koulanteſten Bedingungen 
höchſter Proviſion ſtets überall geſucht. 
Reiſelegitimationskarte beſorge ev. grat. 

ſchöner, hochfeiner 
Eine Sendung seite ın 
eingetroffen und in meiner Wohnung 
Coppernikusſtraße 35 zu haben. 
Wisniewski. Fiſch- u. Krebshandlung. 


Zur Sant! 
geſte keimfähige Klee, 
Gras-, Futter⸗Samen elt. 
aus erſter Bezugsquelle empfiehlt 

preiswerth 

Anton Koezwara, Thorn. 


in der Stadt, iſt krankheitshalber unter 

günftigen Bedingungen zu verkaufen. 

Nähere Auskunft wird ertheilt 
Tuchmacherſtraße 10. 


e er e TEE TH Tre 
Ein Landgrundſtück, 
mit ca. 60 Morgen Wieſen⸗ u. Acker⸗ 
land, ſowie 20 Morgen Wald in der 
Nähe von Thorn unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen bei 1. Sellner, Gerechteſtr. 96. 

jer Flügel) ſehr billig zu verk. 
| Klavier Tuchmacherſtraße . I. 
in großes, faſt neues S 
E billig z. verkauf. 88 225 
Ein 5 
eiſerner Jauchewagen 
Be ſowie ein 
2 rädriger Nilchwagen 
ſtehen billig zum Verkauf bei 
Franz Zährer. 


7 


Gesucht 


gut möblirtes Wohn⸗ und Schlaf⸗ 


zimmer mit Burſchengelaß u. Pferde⸗ 
ſtall. Offerten unter V. Z. an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


zu ganz besonders billigen S reisen. 


befindet ſich ſeit] 


x U 
Verdingung. 

Die Lieferung von 230 Tauſend 
hartgebrannten Ziegelſteinen zur 
Erbauung eines Perſonentunnels 
auf dem Bahnhof Thorn ſoll ver⸗ 
geben werden. Verdingungs⸗ 
termin den 26. April d. J. vor⸗ 


mittags 11 Uhr. Zuſchlagsfriſt 
drei Wochen. 
Die Bedingungen können 


während der Dienſtſtunden in 
meinem Bureau eingeſehen, auch 
gegen kostenfreie Einſendung von 
30 Pf. (nicht in Briefmarken) von 
da bezogen werden. 
Thorn den 8. April 1897. 
Vorſtand 


der Betriebs⸗Inſpektion I. 
Die Lieferung 


der Verpflegungsbedür fniſſe für 
das Bataillon während der Schieß⸗ 
übung auf dem Schießplatz Thorn 


vom 7. bis 26. Mai 1897 wird im 
einzelnen vergeben. Angebote 
werden 


bis zum 20. April 1897 
angenommen. 5 
Die Lieferungs⸗ Bedingungen 
können nach Einſendung von 1 
Mark Schreibgebühr von hier aus 
beanuen werden. a 
eufahrwaſſer, 11. April 1897. 
e er 
des 2. Bataillons Fuß⸗Artillerie 
Regiments von Hinderſin 
(Pomm.) Nr. 2. 


Die Organiſtenſtelle 
in Podgorz iſt ſofort neu zu be⸗ 
ſetzen. Gehalt ca. 150 Mark. 
Meldungen ſind an uns zu richten. 

Podgorz den 11. April 1897. 

Der Gemeindekirchenrath. 

Endemann. Pfarrer. 


Maurergeſelen 
A. Teufel, Waurermeifter. 


Gürtner! 


Einem unverheiratheten 
Gärtner bietet ſich Gelegen⸗ 
heit unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen ſich ſelbſtſtändig 
zu machen. ni 

Näheres in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


eee Fe 
Norddeutsche Kreditanstalt, 


Königsberg i. Pr. 
Aktien- Kapital 5 Millionen Mark. 


Eröffnung laufender Rechnungen. 

Höchstmögliche Verzinsung von Baareinlagen auf provisionsfreien 
Check oder Depositen-Konten. 

Gewährung von Vorschüssen und Lombardirung von Waaren 


und Werthpapieren. 


Plätze zu Tageskoursen. 


losungen. 


sorten und Zollkoupons. 


Vertreter für Thorn: 


Küchenzwecke, sowie 


Vorzügliches 


dernährmittel. 


Scloſſerlehrlinge 


Diskontirung von Bankaceepten und ausländischen Wechseln. 

Besorgung von Inkassi in Deutschland und im Ausland. 

Abgabe von Tratten auf alle auswärtigen und überseeischen 

An- und Verkauf aller hier und an auswärtigen Börsen notirten 
Effekten, sowie Verwaltung und Kontrole derselben (Aus- 
kunftertheilung und Verlosungslisten): 

Versieherung von Werthpapieren gegen Koursverlust bei Aus- 


Beleihung und Regulirung von Hypotheken. 
An- und Verkauf russischer und sonstiger Banknoten, aller Geld- 


Einlösung von Koupons auch vor Fälligkeit. 


Hermann Bac zong, Schillerstr. 8. 


fund’s 
Condensirte Milch 


von jahrelanger Haltbarkeit, für Haushaltungs- und 


entbehrlich, in Blechdosen, welche ohne Messer und 
Scheetre geöffnet werden, empfehlen 


Dresdner Molkerei 
Gebrüder Pfund, 


Hauptkontor: Bautznerstr. 79. 
Zu haben in allen Apotheken u. Drogerien. 


" * * 2 * 1 
Königliches Gymnasium. 
Die Aufnahme neuer Schüler findet 

Dienſtag den 20. April und 
Mittwoch den 21 April, vor- 
mittags von 9 bis 12 Uhr im 
Amts- Zimmer des unterzeichneten 
Direktors ſtatt. 


Die aufzunehmenden Schüler haben 
den Tauf⸗ reſp. Geburtsſchein, den] 


Impfſchein, und wenn ſie von einer 
anderen Anſtalt kommen, ihr Abgangs⸗ 
zeugniß vorzulegen. 

Der Direktor. 


Dr. Hayduck. 


2. Gemeindeſchule. 


Die Aufnahme neuer Schülerinnen 
erfolgt Mittwoch den 21. d. M. 
im Schulhauſe, Bäckerſtraße, Zimmer 
Nr. 5 und zwar vormittags von 9 bis 
12 und nachmittags von 3—5 Uhr. 

Reschke. 


In der 4. Gemeindeſchule 


erfolgt die Aufnahme neuer Schüler 
am 22. d. M. von 9—12 Uhr vor⸗ 
mittags im 3. Klaſſenzimmer. 
Tauf⸗ u. Impfſcheine find vorzulegen. 
Thorn, J.⸗V., den 13. April 1897. 
Piatkowskl. 


Bahnhof Schönſee 
bei Thorn 


in nur für Unterrichtszwecke u. Penſio⸗ 
nat eingerichtetem Hauſe 


ſtaatl. konzeſſ. Vorbereitungs- 
Inſtitut 


für Einjähr.⸗Freiwilligen⸗Examen ꝛe. 
Stets ſchnelle, beſte Erfolge. In den 
letzten 6 Monaten 17 Freiwillige und 
2 Primaner beſtanden. Proſpekte gratis. 
Pfr. Bienutta, 
Direktor. 


Wohne jetzt 


Guten und gründlichen 


Breiteſtraße 26 | Klavier⸗Unterricht 


(Eingang Schillerſtr. Schlesinger). 


Zahnarzt Loewenson. 


und Nachhilfeſtunden ertheilt 
Müller, Lehrer, 
Bromb. Vorſtadt, Hofſtraße 3. 


Malermeiſter, 


Bäckerſtraße 6. 


Neelles und leiſtungs fähiges Geſchäft. 


Die Tuchhundlung 
n Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23, 


empfi 


ehlt 


Anzug-, Paletot- und Hosenstoffe 

in guten Qualitäten, neuen Farben u. Muſtern. 3 
Kammgarn⸗ und Cuchſtoffe für Konfirmandenanzüge. 

Abtheilung für feine Herrenſchneiderei nach Maafbeftellung. 


Pehwaaren, Cuch⸗ und Wollſachen 


werden gegen Garantieſchein zur Aufbewahrung angenommen. 


C. Kling’s Nachfl., Kürfhnermeifter, äußert billigen Preiſen 


empfiehlf sein grosses Lager in 


| Einen Gefelten |tehrlinge sucht 


u. zwei Lehrlinge 
verlangt 


A. Wittmann, Sdlofermeifter, 
Mauerſtraße 70. 


Schloſſerlehrlinge 


können von ſofort eintreten bei 
Rob. Majewski, Schloſſermſtr., 
Fiſcherſtraße 49. 


Beek, Schloſſermeiſter, 
Strobandſtr. 12. 


Penſianüre 


ſucht 


für Bäcker und Conditor un- 


miethen 


1 großer Laden 


Schloſſermeiſter. 
Ein ordentlicher 


Laufbursche 


kann ſich melden Breiteſtraße 43 
im Zigarrengeſchäft. 

J erhalten bei Beaufſichtig. 
Penſionäre der Schularbeiten gute u. 
billige Penſion Brückenſtraße 38, III. 


Penſionäre 
erhalten ſehr billige, gewiſſenhafte u. 
gute Penſion, auch mit Muſikſtunden. 
Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg. 

Eine tüchtige 


Buchhalterin, 


aber nur ſolche, wird für ein 
Baugeſchäft geſucht. Offerten unter 
S. 17 in der Exped. d. Ztg. 


Schülerinnen, 
welche die feine Damenſchneiderei, 
ſowie das Zeichnen und Zuſchneiden 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
melden Culmerſtraße 11, 2. Etage. 

J. Lyskowska, 
Zeichenlehrerin und Modiſtin. 
Sofort gute 
Röchin 
geſucht von Frau Oberſtlieut. Protzen, 
Thorn, Schulſtr. Nr. 10, I. 


2 kräftige Landammen 
empfiehlt Grubinska, Miethsfrau, 
Mauerſtr. 73. 
röbl, Wohn., ſev. gel., m. Gart., 
M Burſchengelaß, Pferdeſtall 
zu bermiethen Schloßſtraße 4. 
1 eleg. möbl. Zim., ſep. Eing., nach 
vorn, mit auch ohne Penſion billig 
zu verm. Junkerſtraße 6, 2 Tr 
3 R zu vermiethen 
Röbl. Zimmer Thurmſtraße 8, I. 
1. Etg., be⸗ 


Katharinenſtr. 8/10, ken ans 


6 Zim. und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu verm. Zu erfr. parterre rechts. 


In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom J. Oktober zu verm. 


Soppart. Bacheſtraße 17. 


Ce. freundliche Familienwohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 
u. Zubehör, iſt per ſofort zu ver⸗ 
Breiteſtr. 39. 


mit angrenzender Wohnung (2 Stuben, 
Küche und Zubehör) iſt von ſofort zu 
vermiethen Heiligegeiſtſtraße 13. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


R. Thomas, 


Breiteſtraße (Eckhaus). 


M. S uchowolski, Seglerstrasse 26, 


TEE Herren-Seock- und Jaquell. Anzügen, Merren- Sommer- Galelols- und Mavelochs, 
MCN naben- und Sursclen-Anzigen 


M. Suchowolski. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer nebſt Zubehör, Garten, 
Pferdeſtall u. Wagenremiſe verſetzungs⸗ 
halber ſofort zu vermiethen. 
J. Hass, Brombergerſtraße 98. 
2 herrſchaftliche Wohnungen zu ver⸗ 
miethen. Schulſtr. 29, Deuter. 
Webnung. 3 3., Küche, Zubehör ſofort 
zu verm. Näheres Culmerſtr. 6, J. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, iſt von ſofort 
zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
Moöbürte Zimmer mit Penſion jof. 
M z. vermiethen. Fiſcherſtr. 7. 


Wilhelmsſtadt. 


n unſerem neuerbauten Wohn⸗ 
hauſe in der Albrechtſtraße ſind noch 
einige herrſchaftliche, mit allem Kom⸗ 
fort verſehene 


Wohnungen 


von 3, 4 und 5 Zimmern ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. Das Wohnhaus 
iſt nach dem patentirten v. Kosinski- 
ſchen Verfahren ausgetrocknet. Die 
polizeiliche Genehmigung zum Beziehen 
des Hauſes iſt ertheilt. 


Ulmer & Kaun. 
Renovirte Wohnung, 


1 Treppe hoch, 5 heizbare Stuben u. 

Zubehör Mocker, Schützſtraße 4, 

zu vermiethen. 

Eine möbl. Wohn. mit Burſchengel. 
zu verm. Neuſt. Markt 20, I. 


2 Offizierspferde a6 M., 
Stallung 9 Be Schloffir. 4. 


1 Wohnung 


mit Balkon, 2. Etage, 6 Stuben und 
Zubehör zu vermiethen 
Hromberger Vorſtadt, Schulſtr. 21 


Baderſtraße 6, J. Etage, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Mädchen⸗, 
Badeſtube, Speiſekammer und Zubeh. 
vom J. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt. 


Wilhelmsſtadt. 


Herrſchaftliche Wohnungen nebſt 
Stallungen ſind in meinem neuerbauten 
Hauſe Friedrichſtraße vom 1 Juli ab 
zu vermiethen. 

R. Schultz. Neuſt. Markt 18. 


Gerechteſtraße Nr. 30 II, 


iſt eine freundliche ot Zubeh von 4 
großen Zimmern nebſt Zubehör vom 
1. Juli ab zu vermiethen. 

Zu erfragen daſelbſt. 


Mittwoch den 14. d. M. 


abends 7 Uhr: 


Generalverſammlung 
Sarnifon-Safino-Gejellichaft 


im Garnifon:Kafino, Seglerſtr. 
Der Vorſtand. 


V. T. G. G. 


Generalverſammlung 
Mittwoch den 14. d. M. nachm. 3 Uhr: 


iet 2 
aa hinken 
empfiehlt A. Kirmes. 
: Franz Loch, 
= Tapezier, 
© Werkſtatt für Polſter und 
5 Dekoration. 2 

EEE — 22 


Offerire zur Ent: 


Gerſtefreien Hafer, 
Sommerroggen, 
Grünerbſen, Gerſte, 
Roth⸗ und Weißklee. 
G. Edel, Gerechteſtraße Ar. 22. 


Alle Sorten feine weiße und farbige 


Bachelöfen, 


feuerfeit und haarrißfrei, mit den 
neueſten Ornamenten empfiehlt zu 


L. Müller. jetzt Brückenſtr. 24, 


ſſt ı Pferdeſtall mit 


Brückenſtr. 6 Wagenremiſe z. v. 


I herrſchaftliche Wohnung, 


1. Etage, von ſofort zu vermiethen 
Gerechteſtraße Nr. 6. Zu erfragen bei 
E. Peting, Leibitſcherthorkaſerne. 


1 gr. möbl. Zimmer für 1 oder 2 
Herren mit auch ohne Penſion zu 
vermiethen. Eiſcherſtraße 25. 


Ein Wohnung, 5 Zim., Mädchen⸗ 
ſtube, Pferdeſtall u. Zub. z. verm. 
Brombergerſtr. 86. Liedtke. 
In meinem Hauſe, Altſt. Markt 27, 
iſt die ſeit 6 Jahren von Herrn 
Dr. Wolpe innegehabte 
Wohnung, 
2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche, Badeſtube und ſonſt. 
Zubehör v. 1. Oktober d. Jahres zu 
vermiethen. Gustav Scheda. 
Näheres Schillerſtr. 19. 


Mehrere Wohnungen 


von 1 und 2 Zimmern und Zubehör 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
A. Wittmann. Mauerſtraße 70. 


für 46 Thaler iſt von 
| Rohnung ſogleich zu vermiethen 
bei F. Dopslaff. Heiligegeiſtſtr. 7. 


Die Gewinnliſte 


zur erſten Klaſſe der zweiten Weſeler 
Geld⸗-Lotterie it eingetroffen und ein⸗ 
zuſehen in der 

Expedition der „Charner Preſſe“. 


Täglicher Kalender. 
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Kaffee und Thee oder 

Cacao. Unter dieſem 
Titel liegt der Geſammt - Auflage 
dieſer Zeitung eine Flugſchrift bei, 
in welcher auf die Schädlichkeit des 
Kaffee⸗ und Theegenuſſes von be⸗ 
rufener Seite hingewieſen wird. Die 
Flugſchrift ſei allen denen zur auf⸗ 
merkſamen Durchſicht empfohlen, 
Kaffee oder Thee auf ihrem Früh 
ſtückstiſche immer noch nicht entbehren 
wollen. 


Hierzu Beilage. 


die 


Mittwoch den 14. April 1897. 


Beilage zu Nr. 87 der „Thorner Preſſe“. 


——— 


Provinzialnachrichten. 
Eulmſee, 11. April. (Durch Sturz auf die 
deen e verunglückt.) Der 10 Jahre alte Sohn 
Ar Schneidermeiſters Buſch fiel heute aus der 
blies eines Speichers auf das Steinpflaſter und 
leb beſinnungslos liegen. Der ſchnell herbei⸗ 
ene Arzt gab wenig Hoffnung auf Erhaltung 
ebens des Knaben. 1 . 
say, Enlmſee. 12. April, (Erſatzgeſchäft Unglücks⸗ 
00 Bei dem heute für die hieſige Stadt in der 
wülg, nova abgehaltenen Militär⸗Erſaszgeſchäft 
überden 161. Heerespflichtige vorgeſtellt, wovon 
ber die Hälfte für taug ich befunden wurden. 
Der Fleiſcherlehrling Johann Bunkowski hatte 
unterlaſſen, ſich im vorigen Jahre zu geſtellen, 
und wurde derſelbe nun heute als unſicherer 
Heerespflichti er feſtgenommen. Am Nachmittag 
erfolgte ſein Transport behufs Ablieferung beim 
Bezirkskommando nach Thorn. — Am 7. d. M. 
verunglückte auf dem Gute 
eter Zielinski beim Dungladen. Derſelbe wurde 
on der Deichſel eines durch Ochſen rückwärts 
Aittiebenen Wagens jo heftig vor die Brust ges 
chlagen, daß er eine schwere Verletzung davontrug. 
Eulmſee, 12. April. (Vaterländiſcher Frauen⸗ 
ideigverein.) Dem joeben erſchienenen Jahres⸗ 
erichte des Vaterländiſchen Sranen map ſſche 
unehmen wir folgendes: Der Vaterländiſche 
Frauenverein begann das Jahr 1896 mit 113 
ordentlichen und 6 außerordentlichen Mitgliedern; 
am Ende des Jahres zählte er 115 ordentliche 
und 6 außerordentliche Mitglieder. Die Geſchäfte 
ereins wurden in einer Generalverſamm⸗ 
lung und 5 Vorſtandsſitzungen erledigt. Seine 
hauptſächlichſte Fürſorge hat der Verein im ver⸗ 
floſſenen Jahre dem Bau eines Hauses zugewandt, 
und jo ist es gelungen, in dieſer Angelegenheit 


einen bedeutſamen Schritt vorwärts zu thun, in⸗ 55 


ſofern, als die Geldmittel des Vereins ſich nicht 
unweſentlich vergrößert haben und ein geeigneter 
Bauplatz erworben worden iſt. Dieſes Baugrund⸗ 
ſtück iſt gerichtlich eingetragen auf den Namen 
es Schatzmeiſters, Herrn Bürgermeiſter Hartwich, 
mit dem Vorbehalt, daß daſſelbe auf den Namen 
des Vereins eingetragen werden ſoll, ſobald dieſer 
die Rechte einer juriſtiſchen Perſon erworben hat. 
Zur Unterhaltung der Spielſchule hat der Herr 
Oberpräfident für weitere drei Jahre eine jühr- 
liche Beihilfe von 400 Mk. bewilligt. Am 8 März 
veranftaltete der Verein eine öffentliche Abend, 
unterhaltung und am 1. November einen Bazar; 
die Ergebniſſe beider Veranſtaltungen waren recht 
beiriebigend. Im Laufe des Jahres wurde ein 
a terforb für Verbandgegenſtände angekauft, 
uſter, nach welchen im Kriegsfalle Bedarfs⸗ 
ſollenttärde, von Mitgliedern angefertigt werden 
ollen „Infolge einer Anregung des Vorſtandes 
es Provinzialperbandes ließ der Verein eine 
Dame aus Culmſee in Berlin zur freiwilligen 
rankenpflegerin ausbilden. Zur Unterſtützung 
armer Leute warf der Vorſtand 100 Mk. aus, und 
zwar zur Anſchaffung von Heizmaterigl. Außer⸗ 
dein fand am 20. Dezember die übliche Weihnachts⸗ 
ung am die Kinder der Spieljchule und an 
11 . ige ſtatt. Kaſſenbericht: Die Ein⸗ 
345 a £ 6112 Mk. 66 Pf, die Ausgabe 
De 60 Pi. bleibt Ende Dezember 1896 
e 650 Mk. 6 Pf., welcher pro 1897 
Ende 1896, © undſücr gen iſt. Vermögensbeſtand 
epoſften e brundſtück zum Kinderheim 1800 Mk. 
Depoſiten auf Sparkaſfe nb 5 


pu N enbuch Nr. 636 bei der 
Kreisſparkaſſe Thorn 5345 Mr. degglei . 
Sparkaſſenbuch Nr. 456 933 Kt ir ie aut 


beitand laut Abſchluß vom 31. Def: 
659 Mk. 6 Pf. Summa 8737 Mt. Je eber te 


ril. (Der landwirchſchaft⸗ 


es ſich nur um eine gew 
Schlägerei handelt, welche am Tage der 


Neumark, 11. April. (Hünengrab.) Herr Prof. 

r. Conwentz war am ? eat auf dem Anſiede⸗ 
lungsgut Gr. Tillitz, woſelbſt beim Steineſprengen 
ein großes ausgemauertes Hünengrab aufgefunden 
war. In demſelben fanden ſich 23 Urnen von 
perſchiedener Form, deren Alter der Herr Pro⸗ 
eſſor auf etwa 2000 Jahre ſchätzt. Die Urnen 
a 8 Provinzialmuſeum in Danzig zugeſandt 
Grandenz, 11. April. (Das hieſige königliche 
Lehrerſeminar), welches ſeit 1816 beſteht, begeht 
8 ienſtag den 27. April das Feit der Einweihung 
es neuen Anſtaltsgebäudes in der Lindenſtraße. 
* Slatow, 11. April. (Weſtpreußiſche Ofen⸗ und 
honwaarenfabrik.) In Grunau fand am Donners⸗ 
des eine außerordentliche Generalverſammlung 
Atte peace Ofen⸗ und Thonwaarenfabrik 
28 e) ſtatt. Es wurde, nachdem vom Nuf⸗ 
5 5 über die Nothwendigkeit dieſer Ver⸗ 
es 1 ung und von der Direktion über den Stand 
höbunnternehmens Bericht eritattet war, die Er⸗ 


300900 des Aktienkapitals von 110000 auf 


000 ME. einſtimmig bejchl d im An⸗ſſtell 
ſchluß an dieſen Bund eſch eier und im An⸗ f 
eſchluß die Vergrößerung der 
Habe um weitere 7 Brennöfen nebſt Arbeits⸗ 


ohnhäuſern mit etwa 20 Wohnun i 
1 0 gen genehmigt. 
od) dat hie u 12. April. (Einen ſchrecklichen 
in dem Do rf noch junge Ei enthümerfrau Semrau 
bench unit dem de en. der Weittagsmahles 
e 
chäftiat. als ihre Kleider, durch berunsgefa ene 
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Kohlen in Brand geſteckt, plötzlich lichterloh auf⸗ 
flammten. Von paniſchem Schrecken ergriffen, 
ſtürzte die Bedauernswerthe, die wohl vorher ein⸗ 
eſchlummert war, ins Freie hinaus, wo ſie, von 
Schmerzen übermannt, bewußtlos zuſammenbrach. 
Noch ehe Hilfe gebracht werden konnte, hatte die 
Aermſte ſchon ſo viele und tiefe Brandwunden 
davongetragen, daß ſie, nachdem auch der eiligſt 
herbeigerufene Arzt ihren Zuſtand als hoffnungs⸗ 
los bezeichnet hatte, nach wenigen Stunden unter 
den entſetzlichſten Schmerzen verſchied. 

Pr. Stargard, 10. April. (Radfahrer⸗Gau⸗ 
tag.) Die Tagesordnung des am 2. Mai hier 
ſtattfindenden Frühjahrsgautages des Gaues 29 
(Weſtpreußen) des deutſchen Radfahrerbundes 
enthält u. a.: Feſtſetzung der ſportlichen Veran⸗ 
ſtaltungen für das Jahr 1897 und des zweiten 
Gautages, Bericht über den Stand der Ganukaſſe 
und über die Mitglieder⸗Bewegung, Wahl der 
Bundes⸗Ausſchuß⸗Mitglieder für den 14. Bundes⸗ 
ag in Bremen, Einhändigung der im vorigen 
Jahre erworbenen Auszeichnungen. Außerdem 
findet nach der Gauſitzung gemeinſame Mittags⸗ 
tafel und eine Korſofahrt ſtatt; ferner abends ein 
Saalfeſt, für das der Gau einige Ehreupreiſe für 
Einzelkunſtfahren auf Hoch⸗ und Niederrad, ſowie 
der Radfahrer⸗Verein Pr. Stargard zwei Ehren⸗ 
preiſe für Sechſerreigen der einzelnen Vereine 
ausgeſetzt hat. s 
„Danzig, 12. April. (Verjchiedenes.) Infolge 
einer Operation iſt am Sonnabend Nachmittag 
in Berlin unſer früherer Mitbürger, Herr Ober⸗ 
regierungsrath a. D. Rahtlev im 68. Lebensjahre 
geſtorben. R. wurde im Jahre 1887 an Stelle 
des Frhru. v. Richthofen als Oberregierungsrath 
an die hieſige Regierung verſetzt und mit der 
Funktion des Vertreters des Herrn Regierungs- 
präſidenten betraut, die er bis zu ſeiner im 
erbſte v. Is. erfolgten Penſionirung wahrge⸗ 
nommen hat. Bei ſeiner Penſionirung wurde 
Herrn Rahtlev der rothe Adlerorden 2. Klaſſe 
mit Eichenlaub verliehen. — Herr Regierungs⸗ 
präſident von Holwede hat ſich geſtern mit 
längerem Urlaub nach Wiesbaden begeben. — 
Herr Landeshauptmann Jäckel tritt heute einen 
dreiwöchigen Urlaub an. Er wird ſich ebenfalls 
zur Kur nach Wiesbaden begeben. Während 
ſeiner Abweſenheit führt Herr Landesrath Hinze 
die Geſchäfte der Landesdirektion. — Im Landes⸗ 
hauſe fand heute Vormittag eine Kommiſſions⸗ 
Sitzung der weſtpreußiſchen Provinzial⸗Hilfskaſſe 
ſtatt, in der über Darlehnsangelegenheiten und 
über die Ausloſung der weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Auleiheſcheine berathen wurde. — Am 
geſtrigen Sonntage iſt in einer zu Königsberg im 
Artushofe abgehaltenen Verſammlung der Ver⸗ 
treter oſt⸗ und weſtpreußiſcher Kredit⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften Schulze⸗Delitzſch'er Organiſation eine 
Zentrale für dieſe Genoſſenſchaften durch die 
Gründung der „Oſt⸗ und weſtpreußiſchen Ver⸗ 
bands⸗Kaſſe, eingetragene Genoſſenſchaft mit be⸗ 
ſchränkter Haftpflicht in Allenſtein“, (Wohuſitz des 
zeitigen Verbandsdirektors) geſchaffen worden, 
welche den Zweck hat, einerſeits dem Geldbedürf⸗ 
niſſe deutſcher Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
noſſenſchaften auf eine bequeme Art zu genügen 
und andererſeits eine Abflußſtelle der disponiblen 
Baarvorräthe dieſer Genoſſenſchaften zu ſein. Es 
traten nach Feſtſtellung der Satzungen ſofort 17 
Genoſſenſchaften dem neuen Inſtitut bei. 

Königsberg, 10. April. (Ein entſetzlicher 
Mordverſuch) iſt geſtern Mittag in unſerer Stadt 
verübt worden. In der ausgeſprochenen Abſicht, 
ihren ſchlafenden Ehemann zu verbrennen, begoß 
die Frau eines Bewohners des Mittelangers 
in trunkenem Zuſtande den Fußboden ihrer aus 
Stube und Kabinet beſtehenden Wohnung mit 
Petroleum und ſetzte Im. mit einem Streichhölz⸗ 
chen in Brand, worauf ſie ſich gelaſſen entfernte. 
Ein zufällig in der Wohnung anweſender drei⸗ 
ehnjähriger Knabe löſchte das Feuer, und der 

ann, deſſen Leben auf ſo fürchterliche Weiſe 
bel abet war, erſtattete ſelbſt die Anzeige 

ei der Polizei. 

Schulte, 11. April. (Einſegnung. Hochwaſſer.) 
Heute wurden in der evangeliſchen Kirche die 


es b 8 onfirmanden eingeſegnet (50 Knaben 
und 37 Mäde - 
die ganze Weichſelniederung unter Waſſer; auch] k 


chen). — Seit Freitag Nacht ſteht 
Der ſteht das Waſſer bis an der Stadt. Jetzt 
eginnt es aber bereits langſam zu fallen. 
Bromberg, 12. April. (Begräbniß.) Am 
Freitag nachmittags gegen 5 Uhr fand die Ueber⸗ 
dach der Leiche des ſo jäh aus dem Leben 
geſchiedenen Herrn Seidler, Zahlmeiſter im Gre⸗ 


mech Fi Pferde Freiherr v. Derfflinger: 
Hi 


Altmärkiſches) 

ieſigen Garniſonlazareths nach dem Bahnhofe 
ſtatt. Nach einer wahrhaft herzbewegenden Rede 
am Sarge bewegte ſich der Trauerzug unter Be⸗ 
gleitung ſämmtlicher Herren Offiziere des Re⸗ 
giments und anderer hier befindlichen Truppen⸗ 
theile, ſowie der Regimentskapelle feinem Ziele 
zu. Ueberaus zahlreiche Kranzſpenden in pracht⸗ 
vollſter Ausführung gaben Zeugniß von der Liebe 
und Verehrung, deren ſich der Verſtorbene er⸗ 
freute. Von Seiten des Regiments iſt dem 
Dahingeſchiedenen folgender Nachruf gewidmet: 
„Der Dahingegangene war ein außerordentlich 
gewiſſenhafter und pflichttreuer Beamter, der ſich 
ganz beſonders auch durch ſein beſcheidenes Weſen 
und Liebenswürdigkeit auszeichnete. Es wird 
ihm ein dauerndes Andenken bewahrt werden. 
von Roſen, Oberſtlieutenant und Regiments⸗ 
kommandeur“, Die Leiche wurde zur Beiſetzung 
na 5 Thorn überführt. 

Gneſen, 11. April. (Wahl des Erſten Bürger⸗ 
meiſters.) In der am nächſten Mittwoch ſtatt⸗ 
findenden Stadtverordnetenſitzung erfolgt die Feſt⸗ 
tellung der Bedingungen für die Wahl 


Lokalnachrichten. 


e Thorn, 13. April 1897, 
— (Die Charwoche) hat begonnen, die 
Woche der Erinnerung an die Leiden des Er⸗ 
löſers, der am Marterpfahl zum Tode einging für 
die Sünden der Menſchheit; er, der Reine und 


3 von der Leichenhalle des] V 


d i es] verſcherzen? Nein! 
Erſten Bürgermeiſters und event. die Wahl ſelbſt. i 
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einzig Unſchuldige ſtarb für ſo viele Millionen 
Schuldige. Ernſte Gedanken erfüllen die Bruſt 
und ſtille Wünſche regen ſich, wenn wir hinein⸗ 
blicken ins heutige Leben mit all' ſeinem Haſten 
und Jagen, mit ſeinem Haß und ſeinem Leid, und 
mit weit weniger oft geringer, aufrichtiger 
Nächſtenliebe. Doch in der Charwoche Hinter⸗ 
rund Oſterſet ſchon der leuchtende Glanz des 
ieben Oſterfeſtes, das wir ſo gern im milden 
Wehen des jungen Lenzes feiern, zu welchem uns 
in dieſem Jahre ein 5 Geſchick auch 
ſchon das erſte friſche Grün beſcheert. In den 
alten grauen Zeiten haben unſere Vorfahren in 
ihrem Sinne dies Feſt gefeiert, und wir feiern es 
frohen Herzens weiter, ſeinen tiefen, heiligen 
Sinn verehrend. Iſt uns das Weihnachtsfeſt ein 
Feſt der reinen Liebe, iſt uns Oſtern ein Feſt der 
feſten Zuverſicht und herzlichen Freude, daß noch 
alles ſich wenden einmal muß, was uns beſchwert, 
was in langen Wochen trüber Erfahrungen uns 
bedrückte. Im friſchen Frühlingshauch und 
mildem Sonnenlicht badet ſich die Welt, badet ſich 
auch das Menſchengemüth rein von Schlacke und 
Schäden, und in freudiger Sehnſucht ſchaut das 
Auge nach beſſeren Tagen, nach ſchöneren Stunden. 
Und wie ſie das Weihnachtsfeſt jubelnd begrüßt, 
ſo auch das Oſterfeſt, unſere Jugend, die nun die 
feſte Gewähr verlangte, daß die Tage des Zimmer⸗ 
arreſtes vorüber jind, die in freier Luft Erquickung 
und Kräfte ſucht. Die langen Winterwochen ſind 
für ſo manche treuſorgende Mutter Wochen unaus⸗ 
geiester Sorgen, wenn eine böſe Krankheit die 
leinen Glieder in heißer Fieberglut ſich wälzen 
läßt, und ängſtlichen. Tagen folgt oft die Nacht 
in Schrecken, welche die Furcht, das Theuerſte zu 
verlieren, bereiten kann. Bleich und matt tritt 
oft manches Kind in den Frühling ein, nur durch 
aufopferndſte und liebevollſte Pflege dem Tode 
entriſſen, aber die beſſere Zeit ſchafft auch hier 
bald Friſche und Kraft. So geht ein Freuen auf 
Oſtern durch die Welt bei Alt und sung, bei 
Groß und Klein, bei Arm und Reich, müd' iſt 
jeder des Nachwinters, keine Bequemlichkeit, kein 
Geld und kein Gut 


ſchaffung von allerlei ſchönen Sachen zum st 


urn 


Militärfahrkarten von den 
ſtellen auf 


Stempels das Wort „Schnellzug“ a ſchreiben. 


züge Giltigkeit, wenn ſie von den Ausgabeſtellen 
in der vorbezeichneten Weiſe gekennzeichnet ſind. 
Ferner iſt angeordnet, daß künftig die auf den 
Urlaubsſcheinen beurlaubter Militärperſonen etwa 
15 Unrecht angebrachten Vermerke über die Zu⸗ 
äſſigkeit der Benutzung von Schnellzügen von den 
Fahrkartenausgabeſtellen — welche die Prüfung 
derſelben vorzunehmen haben — unter Beiſetzun 

des Wortes „geſtrichen“ mit dem Tagesſtempe 

und der Unterſchrift des amtirenden Beamten zu 

ei nd. a ae 

we öner Sommer in Sicht?) Der 
Gothaer Wetterfundige Profeſſor H. Habenicht 
kündigt an, daß durch die im oſtgrönländiſchen 
Meere herrſchende Südſtrömung nun wohl bald 
auch der Süden deſſelben eisfrei werden wird, 
was in Verbindung mit den geringen Eismengen 
bei Neufundland zur Hoffnung auf einen ſchönen 
Sommer in Mitteleuropa berechtigt. Nach dem 
verregneten vorjährigen Sommer, dem nieder⸗ 


ſchlagreichen Winter und Vorfrühling iſt das ſehr 
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„ Gremboczyn, 12. April. (Darlehnskaſſen⸗ 
verein.) Am 6. und 7. d. Mts. hat u al 
bei der General⸗Anwaltſchaft ländlicher Genoſſen⸗ 
ſchaften für Deutſchland zu Neuwied, Herr Szu⸗ 
alski, die Geſchäftsführung und ganz beſonders 
auch die Genoſſenſchaftsorgane und die ſonſtigen 
Einrichtungen des hieſigen Darlehnskaſſenvereins, 


ez G. m. u. H., ordnungsmäßig revidirt. Die 
Buchführung erwies ſich in jeder Beziehung als 
gut. Die Protokolle ſind ordnungsmäßig ab⸗ 


gefaßt und unterzeichnet worden. Die Mitglieder⸗ 
zahl iſt ſeit der kurzen Zeit des Beſtehens des 
ereins von 15 auf 42 geſtiegen. Die vorjährige 
Reviſion erwies, daß der Verein Unterbilanz 
hatte, während er jetzt ſchon mit einem Gewinn 
arbeitet. Ein Uebel iſt jedoch jetzt noch nicht 
ausgemerzt worden. Da wohl jedermann im Ver⸗ 
einsbezirk genügend den guten Zweck des Vereins 
kennt, hätte man amt erwarten ſollen, daß alle 
den Beitritt zum Verein anmelden werden. Dem 
iſt aber nicht jo. Erſt wenn jemand in Geldver⸗ 
legenheit iſt, dann weiß er auch, wo Raiffeiſen 
jeme wohlthätige Hand ihm entgegenſtreckt; vor⸗ 
er hat er ihn nicht kennen und ihm kein Zu⸗ 
trauen ſchenken wollen. Vielfach kommt es vor, 
daß mit der Beitrittserklärung auch gleich der 
Antrag auf Bewilligung eines Darlehns abge⸗ 
geben wird. Keine Regel iſt aber ohne Aus⸗ 
nahme, und jo auch hier. Rgiffeiſen iſt jo ein 
uter Freund, daß man mit ihm jederzeit ver⸗ 
ehren kann, ohne ſeine Güte in Anſpruch zu nehmen. 
Iſt man mit ihm erſt gut befreundet und kommt 
dann in Mißgeſchick, ſo klopft Vater Raiffeiſen 
von ſelbſt an die Thür und fragt freundlich, mit 
wieviel er helfen kann. Sollte man ſolche Güte 
en? ! Klopfe jeder, der noch nicht 
im Verein iſt, bei Raiffeiſen an und bitte um 


Eintritt. 1 wird jedem die Beitritts⸗ 


erklärung zur Unterſchrift vorgelegt, und in 
wenigen Tagen erhält er die Nachricht, daß er 
Mitglied des Vereins iſt, der es ſich zur Aufgabe 
macht, für das Wohl des Nächſten mit allen ihm 
zu Gebote ſtehenden Mitteln zu arbeiten. Der 

erein wird helfen, fördern, dienſtlich ſein. Ja, 
dabei ſoll's bleiben! 


Einiges über Zähne und 
Zahnpflege. 


Von Zahnarzt Davitt, Thorn. 


II. Die Pflege der Zähne. 

Der gehörige Gebrauch der Milchzähne 
iſt von großer Einwirkung auf die Entwick⸗ 
lung und das Wachsthum der bleibenden 
Zähne. Dieſe liegen bereits im früheſten 
Alter oberhalb reſp. unterhalb der Milch⸗ 
zähne, und durch kräftigen Gebrauch der 
Milchzähne wird der ganzen Partie in er⸗ 
höhtem Maße Blut zugeführt und ſie da⸗ 
durch beſſer ernährt. Das Milchzahngebiß 
darf daher nicht vernachläſſigt werden. Iſt 
z. B. ein Milchzahn hohl und verurſacht dem 
Kinde Schmerzen, ſo iſt es nicht im Stande, 
gehörig zu kauen und die Nahrung zu ver⸗ 
dauen. Die Pflege der Zähne muß daher 
im früheſten Kindesalter erfolgen. Sobald 
das Kind Zähne bekommt, ſind dieſe täglich 
mehrere Male mit einem Läppchen abzu⸗ 
wiſchen. Namentlich iſt auf Milchreſte zu 
achten, da dieſe leicht in ſaure Gährung 
übergehen. Sind im dritten Jahre die Milch⸗ 
zähne vollzählig, ſo iſt die Zahnbürſte in 
Gebrauch zu nehmen. Natürlich muß dieſe 
den Verhältniſſen angemeſſen und bedeutend 
kleiner ſein als für Erwachſene. Morgens 
und namentlich abends müſſen die Kinder die 
Zähne bürſten, nach jeder Mahlzeit und 
nach Genuß von Süßigkeiten den Mund 
wenigſtens ausſpülen. Ferner iſt es nöthig, 
ihre Zähne von Zeit zu Zeit von einem 
Zahnarzte unterſuchen zu laſſen. Dann ſind 
die durch Zahnfäule entſtandenen Höhlen 
noch klein und ohne Schmerzen auszufüllen. 
Es wird dem Kinde dadurch nicht die Furcht 
vor dem Operateur eingeflößt, als wenn 
ſchou Schmerzen vorhanden find, der Zahn 
gezogen oder das Zahnmark abgeätzt werden 
muß. Dieſe frühzeitige Furcht hat oft die 
Folge, daß die Betreffenden ſpäter lieber ihre 
ganzen Zähne zerfallen laſſen, als eine kleine 
Operation vornehmen zu laſſen. Ferner iſt 
es wichtig, daß die Milchzähne, wenn ſie 
ihren Zweck erfüllt haben und ausfallen 
ſollen, um den bleibenden Platz zu machen, 
von dem Zahnarzt genau unterſucht und eventl. 
entfernt werden, da ſonſt die bleibenden 
Zähne leicht an falſcher Stelle durch⸗ 
brechen und dann nur ſchwer an die 
richtige Stelle zu bringen ſind. Auch 
für den Erwachſenen iſt das Bürſten der 
Zähne das wichtigſte, beſonders abends vor 
dem Schlafengehen. Es liegt ja auf der 
Hand, daß gerade während der Nacht die im 
Munde zurückgebliebenen Speiſereſte am 
meiſten Zeit haben, in Fäulniß überzugehen. 
Gewöhnlich werden nur die Vorderflächen 
der Zähne gebürſtet. Das iſt aber voll⸗ 
ſtändig ungenügend. Die Hauptſache iſt es, 
die Kauflächen, die Rückſeiten und vor allem 
die Zwiſchenräume ſauber zu bürſten. Die 
gröberen Speiſereſte ſind mit einem ge⸗ 
wachſten Seidenfaden oder einem Zahnſtocher 
zu entfernen. Am beſten wendet man einen 
zugeſpitzten Federkiel an. Um dann die 
Zwiſchenräume mit der Bürſte gründlich zu 


reinigen, iſt es nöthig, die Bürſte in der 
Richtung von dem Zahnfleiſche nach der 
Kaufläche hin zu bewegen, alſo bei den 


oberen Zähnen von oben nach unten, bei den 
unteren von unten nach oben. Am beſten 
bedient man ſich mittelweicher Bürſten; zu 
harte, zu weiche und Gummibürſten find zu 
verwerfen. Man ſcheue ſich auch nicht, das 
Zahnfleiſch mit zu bürſten, wenn es auch zu⸗ 
erſt etwas blutet; es wird bald feſter und 
ſtraffer. Die Wirkung des Bürſtens wird 
noch durch Zahnpulver erhöht. Daſſelbe 
muß ſo fein pulveriſirt ſein, daß man 
zwiſchen den Fingern kein Körnchen fühlen 
kann. Dann muß es aus alkaliſchen Sub⸗ 
ſtanzen beſtehen, d. h. ſolchen, welche der 
Säure des Zahnbelages und des Mund⸗ 
ſpeichels entgegenwirken. Säuren, ferner 
Alaun, Kampfer, Chlorkalk dürfen in Zahn⸗ 


pulvern nicht vorhanden ſein. Wünſchens⸗ 
werth iſt ferner für das Zahnpulver ein 


Antiſeptikum, welches fäulniß⸗ und gährungs⸗ 
hemmend wirkt; ferner Stoffe, welche auf 
das Zahnfleiſch ſchwach zuſammenziehend ein⸗ 
wirken, wie: Pfeffermünzöl, Chinarinde, 
Veilchenwurzel, Kalmuswurzel, Salbeiblätter 
u. a. Kohle, Lindenkohle, Brotrinde, chine⸗ 
ſiſches Zahnpulver und Bimsſtein ſind zu ver⸗ 
werfen, weil ſie eine zu ſtarke mechaniſche 
Wirkung haben. Das beſte Zahnpulver iſt 
die pulveriſirte Schlemmkreide. Man kann 
noch ein Paar Tropfen Pfeffermünzöl dazu⸗ 
ſetzen, und um den Geſchmack zu verbeſſern, 
Veilchenwurzel, etwa ſo: 25 gr. Schlemm⸗ 


kreide, 15 gr. Veilchenwurzel, 8 Tropfen 
Pfeffermünzöl. Bei nicht zu kräftigen Zäh⸗ 
nen empfiehlt es ſich, die Schlemmkreide nur 
jeden zweiten Tag zu benutzen. Von vielen 
wird ſtutt des Pulvers auch Zahnſeife zum 
Putzen gebraucht. Am einfachſten benutzt 
man mediziniſche Seife. Jedoch ſcheint es, 
als ob die Seife das Zurückweichen des 
Zahnfleiſches begünſtige; jedenfalls löſt ſie die 
oberen Epithelzellen der Schleimhaut leicht 
auf. Hat man nun die Zähne und ihre 
Zwiſchenräume mit Bürſte und Pulver gründ⸗ 
lich gereinigt, ſo iſt das Nachſpülen mit 
einem Mun dwaſſer von größtem Vor⸗ 
theil. Die Mundwäſſer haben den Zweck, 
die Mund⸗ und Rachenhöhle keimfrei zu 
machen, die Zähne zu erhalten, angenehm 
erfriſchend und zuſammenziehend auf das 
Zahnfleiſch zu wirken und etwa vorhandenen 
übelriechenden Athem zu beſeitigen. Jedoch 
glaube man nicht, bei Anwendung eines 
Mundwaſſers auf das Reinigen durch die 
Bürſte verzichten zu können. Das Mund⸗ 
waſſer wirkt doch nur immer auf kurze Zeit. 
Namentlich halten auch die mit vielen An⸗ 
preiſungen in den Handel kommenden Mund⸗ 
wäſſer durchaus nicht das, was ſie verſprechen, 
z. B. auch, daß ſie den Schmerz verhindern. 
Als Baſis für Mundwäſſer werden Antiſeptika, 
wie Sublimat, Karbolſäure, übermanganſaures 
Kali, chlorſaures Kali, Salol, Salieylſäure, 
Benzosſäure, Thymol u. a. angewandt. Viele 
von ihnen ſind zu verwerfen, weil ſie wohl 
fäulnißwidrig, aber auch zerſtörend auf die 
Zähne wirken. Das beſte iſt das Thymol. Zu 
empfehlen ſind folgende Mundwäſſer: 

Rp. Thymol 1,0 oder Menthol 0,5 


Tinct. Eucal. 10,0 Tinet. Eucal. 10,0 
Acid. benz. 3,0 Spir. vini 150,9 
Menthol 0,5 Spir. col. 30,0 


Spir. vini 80,0 
Spir. colon. 20,0 
M. D. S. einige Tropfen auf ein Glas Waſſer. 
Angenehm, wenn auch weniger wirkſam, 
iſt eine Miſchung aus gleichen Theilen Eau de 


Cologne und Myrrhentinktur, wovon man 
einen halben Theelöffel auf ein Glas Waſſer 
nimmt. Von günstiger Wirkung bei Krank- 
heiten, Traubenkuren, ſauerem Mundſpeichel 
ſind die alkaliſchen Mundwäſſer. Man nehme 
eine Meſſerſpitze doppelkohlenſaures Natron 
auf ein Glas Waſſer. Jedoch ſind ſie mit 
Borſicht zu benutzen. Einer der wichtigſten 
Theile der Zahnpflege iſt das Füllen der 
Zähne; denn was nützt ein noch ſo ſauberes 


Halten des Mundes und der Zähne, wenn 
man hohle Zähne nicht füllen läßt? Die 


Zahnfäule greift immer weiter um ſich, zer: 
ſtört die Wände des Zahnes, das Zahnmark 
ſtirbt ſchließlich unter großen Schmerzen ab, 
und die Krone des Zahnes bricht zuſammen. 
Der Wurzelkanal iſt nun mit einer jauchigen, 
entſetzlich riechenden, von Bakterien wimmelnden 
Maſſe angefüllt, welche in die Mundhöhle 
kommt und dadurch auch den anderen noch 
geſunden Zähnen verderbenbringend wird. 
Außerdem gelangt ſie in den Magen und 
ruft dort Verdauungsſtörungen hervor. Man 
ſieht alſo, wie wichtig das Füllen eines hohlen 
Zahnes zur Erhaltung des ganzen Gebiſſes 
iſt. Viele Menſchen ſcheuen nun vor den 
Schmerzen beim Füllen zurück. Ja, wenn 
ſie erſt warten, bis ſich heftige Schmerzen 
einſtellen und die Zahnfäule faſt bis zum 
Zahnmark durchgedrungen iſt, dann iſt es 
natürlich, daß die Operation des Füllens 
nicht ganz ſchmerzlos vor ſich geht. Und doch 
iſt es ſo einfach, ſich auf vollſtändig ſchmerz⸗ 
loſe Weiſe die Zähne durch Füllen erhalten 
zu laſſen. In den meiſten Fällen iſt es dem 
Laien nicht möglich, den Beginn des Hohl⸗ 
werdens eines Zahnes zu bemerken. Man 
warte alſo nicht erſt ab, bis Schmerzen ein⸗ 
treten, ſondern laſſe ſich mindeſtens alle halbe 
Jahre die Zähne vom Zahnarzte unterſuchen. 
Dann kann ein hohler Zahn rechtzeitig und 
ſchmerzlos gefüllt werden. Leider ſind viele 
Menſchen zu nachläſſig und zu wenig auf 
Erhaltung ihrer Zähne bedacht, um ſich dieſer 
geringen Mühe zu unterziehen. Oft iſt es 


dann auch noch möglich, durch Glattſchleifen 
der verfärbten Stelle dem Weitergreifen der 
Zahnfäule Einhalt zu gebieten. Die ge⸗ 
bräuchlichſten Füllungsmaterialien ſind Gutta⸗ 
percha, Zement, Goldamalgam, Silberamal⸗ 
gam, Kupferamalgam, Zinngold und Gold. 
Das haltbarſte und zuverläſſigſte iſt Gold, 


doch iſt es nicht überall verwendbar. Bei 
tief kariöſen Vorderzähnen wird es durch 


Zement 
Amalgam 
material, 
für nicht ſichtbare Zähne anzuwenden. Zur 
Zahnpflege gehört unter Umſtänden auch die 
Extraktion eines Zahnes, namentlich bei zu 
enger, gedrängter Stellung. Ferner ſind 
morſche Wurzeln, noch dazu ſolche mit Fiſteln, 
wenn ſie nicht mehr gefüllt werden können, 
am beſten zu entfernen. Hat man nun aber 
erſt einmal Zähne verloren, dann ſcheue man 
ſich nicht aus irgend einem Grunde vor dem 
Zahnerſatz. Man bedenke die Nothwendigkeit 
der Zähne für ein gutes Ausſehen, für eine 
tadelloſe Ausſprache und für die Geſundheit, 
denn die Zähne ſind mit die Hauptträger der 
menſchlichen Geſundheit. 

Faſſen wir zum Schluß kurz zuſammen, 
was ſich thun läßt, um ſeinen Kindern kräf⸗ 
tige Zähne zu ſchaffen und die Zähne der 
Kinder und ſeine eigenen zu erhalten: 

1. Man ſorge für kräftige und kalkhaltige 
Nahrung der Mutter und des Kindes. 

2. Man gewöhne die Kinder daran, harte 
Speiſen kräftig zu kauen. 

3. Man erhalte die Milchzähne bis zum 
Zahnwechſel durch Hilfe des Zahnarztes. 

4. Man gewöhne ſeine Kinder und ſich ſelbſt 
an allabendliche und allmorgentliche 
gründliche Zahnreinigung mit Bürſte, 
Seidenfaden und Zahnſtocher unter 
Zuhilfenahme eines guten Zahnpulvers 
und Mundwaſſers. 

5. Man gebrauche keine der allgemein 
angeprieſenen Mundwäſſer, da deren Be⸗ 
ſtandtheile nicht immer bekannt ſind 


Backenzähne iſt das 
brauchbares Füllungs⸗ 


Für 
ſehr 


erſetzt. 
ein 


doch verfärbt es ſich und iſt nur 


und häufig ſchädliche Stoffe enthalten, 
ſondern laſſe ſich eines der oben ange 
führten erprobten Mundwäſſer anfertigen. 
6. Man laſſe die Zähne der Kinder alle 
Vierteljahr, ſeine eigenen alle Halbjahr 
durch einen Zahnarzt unterſuchen, um 
etwaige Schäden möglichſt im Beginn 
beſeitigen zu laſſen, was dann voll 
kommen ſchmerzlos iſt. Selbſt bemerkt 
man ſie erſt, wenn ſie ſchon ſehr weit 
vorgeſchritten ſind. 


Mannigfaltiges 


(Rudolf Falb⸗ Spende. Die für DM 
ſchwer leidenden und gelähmten Gelehrten Rudolf 


Falb veranſtaltete Sammlung 1 5 nach veröffent 
lichter Gabenliſte die anſehnliche Summe vol 
50000 Mk. ergeben. Es iſt beabſichtigt, dieſen EM 
freulichen Ertrag dem bedürftigen Gelehrten am 
13. April, ſeinem 60. Geburtstage, unter dem 
Namen „Rudolf Falb⸗Spende“ zu übergeben. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


von Montag den 12. April 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen inländ. per Tonne von 1000 Kilogr. 

hochbunt und weiß 766 Gr. 152 Mk. bez., bunt 

740745 Gr. 138145 Mk. bez., tranſito 

hochbhunt und weiß 777 Gr. 115 Mk. bez., 

tranſito bunt 750 Gr. 112 Mk. bez., tranſito 
roth 721-756 Gr. 103108 ¼½ ME. bez. 
Fangen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 


. . tranfito., grobkörnig 756 
ez. 


Gr. 69 Mk. 
Gerſte de Tonne von 1000 Kilogr. inländ. große 
680 Gr. 130 Mk. be 


bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
weiße 79—80¼ Mk. bez. 


Haß r per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 121 


k. bez., tranſito 8182 Mk. bez. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 54 Mk. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. 2 12 7 2,65—3,50 Mk. bez, 

Roggen⸗ 3,25 —3,45 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,65 
Mk. Gd., Rendement 75° Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 6,60 Mk. bez. 


_ . > - 

Die- 

jenigen 

Eltern, 

welche 

zum Schulwechsel antiquarische 
Schulbücher kaufen wollen, bitte 
um möglichst frühzeitige Be⸗ 
stellung derselben, es ist nur 
dann möglich, solche prompt 
zu besorgen. 

. Antiquarische Lexika 
und Bücher, aber nur sehr gut 
erhaltene, kaufe zu angemesse- 
nen Preisen nnd bitte um An- 
gebote. eg 

Justus Wallis, 
Buchhandlung. 


Den geehrten Damen von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich von der Akademie zurückgekehrt] 
bin und mich hier als 


Modistin 


Streng reelle 


Feste Preise! 
Bedienung! 


niedergelaſſen habe. Nach dem Kuhn- 
ſchen Syſtem in Berlin ausgebildet, 
bin ich im Stande, allen Anforderungen 
zu genügen und bitte ich um gütige 
Aufträge, deren geſchmackvolle und 
prompte Ausführung ich zuſichere. 

Junge Damen, welche das Zeichnen 
und Zuſchneiden gründlich erlernen 
wollen, können ſich melden. 

M. Orlowska, 


akademiſch geprüfte Modiſtin, Strohhüte für 


L. Puttkammer, Thoti, 


Teppiche 
Gardinen, 
Tiſchdecken, 


Leinen und Drilliche für Marguiſen. 


bitte zu kaufen, bevor Sie ſich nicht überzeugt haben, daß 

billigſten Preiſe und die ) 1.8 
größte Auswahl in dieſer Branche zen. 
Herrenhüte, ſteif und weich A 2,—, 2,50, 3 und 3,50 Mark. 
Herrenhüte, ſteif und weich, ff. Haarfilze à 5, 6 und 7 Mark. 
Kinder⸗ und Konfirmandenhüte à 1,25, 1,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk. 
Cylinderhüte à 6, 7,50, 9 und 11 Mk. 

Deren und Knaben & 0,75, 1,50, 2 und 2,50 Mk. 


empfiehlt 
Portieren, 


Möbelftoffe, 
Läuferſtoffe, 


Sie bei mir die 


Tuchmacherſtr. 14, l. Reiſeſchuhe, Reiſehüte, Reiſemützen, Jagd⸗Lodenhüte bei 
Gustav Grundmann, 
Gonfirmationskarten, 
besang- u. 
Widmungsbücher, 
Spruchtafeln, 


Osterkarten. 
Albert Schultz, 


Elisabethstrasse 10, 
Altstadt. Markt 18. 


Für Eiſenbahn⸗ 3 

beamte eine Alnifo em, 
faſt neu, und ein Degen find preisw. 
zu verkaufen. Näh. i. d. Exp. d. Ztg. 


Lose 


zur 4. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung an 13. und 14. April er., 
zur 10. arienburger Pferde- 

Lotterie, Ziehung am 15. Mai er., 

e pferdelotteri 
ur gsberger Pferdelo e 
g Aria am 26. Mai er., & 1,10 Mk. 
zu haben in der 


Expedition der, Thorner Preſſe“. 


Se 


Deutsche Schreibfedern 
Brause & Co. in Iserlohn. 


Unübertroffen ! 
zu beziehen dureh die Schreibwaarenhandlungen. 


37 Breiteſtraße 37. 


lichen Herrenfilzhüte von Hahig 


in Wien. 


aus der Fabrik von 


Den besten englischen ebenbürtig! 


Wer 


beim Einkauf von Tapeten 


und Borden etc. 


viel Geld ersparen will 
der verlange 
die neuesten Muster des 


Ersten Ostdeutschen Tapeten- 


Versand-Hauses 


Gustav Schleising, Bromberg, 
Lieferant Fürstl, Häuser, Gegründet 1868. 
Fernsprecher Nr. 250. 

Die Tapeten u. Borden übertreffen 
besonders in diesjähr. Saison an 
aussergewöhnlicher Billigkeit und 


überraschender Schönheit alles 


andere und werden auf Verlangen 
überallhin franko versandt. 


„Bei Musterbestellungen wird um Angabe der gewünschten Preislage ersucht. 
Bitte bei Bestellung auf diese Zeitung Bezug zu nehmen. 


Druck und Verlag von C. 


Thorn, 


Strobandſtraße 17. 


„ 77 


S. Meyer, 


10 „ " 
1 0 * " 
10 „ " 
10 " " 


8 " " 5 . . 1,60 A 
Zum Feste Beſtellungen erbitte durch Poſtkarte; um genaue und deutliche Angabe 


empfiehlt 


ff. Weizenmehl, 


ſowie vorzügliches 


Kaiſerauszugnehl. 


Cüglich friſche Preßhefe. 
Gleichzeitig empfehle mein Lager 
von guter und geſunder Noggen- und 
Weizenkleie, Roggen», Erbjen- u. Gerſten⸗ 
ſchrot, Hafer und ſämmtlichen Futter⸗ 


artikeln. M. Hilgendorf, 


in Gebinden, Siphon und Flaſchen offeriren 


Ai Th ern, 


Ede M 
Herren-Garderoben 


in größter Auswahl. 


NM. Cornom. 


Ga 


Yiktori 


Zur Frühjahrswäſche verjendet 
nach Einſendung des. Betrages 


2 gelbe 
Terpentin⸗Kernſeife 


von vorzüglicher Waſchkraft, in Poſt⸗ 
packeten von 5 Kilo für Mark 2 
franko die 


Seifenfabrik von C. F. Schwabe 
in Marienwerder Wyr. 


Die neueſten 


apeten 


in größter Auswahl 
hilligſt bei 


offerirt billigſt 


fabrik von 


Dombrowski in Thorn. 


In Thorn erhältl. in ſämmtl. Apotheken, Mocker: Schwanen⸗Apotheke. 


BadıcKraße Ar. 14. 11111101 
Pilsner Bier 


aus der Genoſſenſchafts⸗Brauerei in Pilſen 
Plötz & Meyer. 


Wohne nach wie vor 


Bäckerſtraße 26, 
arienſtr. 


S. Streich, 


8 gerichtlich vereideter Dolmeticher N 
und Translateur der ruſſiſchen Ds 
Sprache. 


u ⸗Fah 


hervorragendſte Qualität, 


FC 
Klauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und 
Fahrräder aus der Knochenöl⸗ 


H. Möbius & Sohn, 


Hannover. 
Zu haben bei den Herren: O. Klammer, 
Brombergerſtr. 84, u. S. Landsberger. 


J. Seliner. EEEEEEEEEHEEEE 


Bier-Großhandlung 
F. Windmüller, Thorn, 


Nr. 70 Culmer- Chaussee Nr. 70. 
Den hochgeehrten Herrſchaften von Thorn, Vorſtädten und Mockerzdie 
ergebene Anzeige, daß ich frei ins Haus liefere: 
2 Flaſchen Bier, 


Thorner Sponnagel, hell oder dunkel . 0,80 Mark, 
Engliſch Brunnen 0,8 * 
b INT 
Wickbolder 100 „ 
Kulmbacher , 


Biljener . 


1 1,50 
Münchener Pſchorrbrän. 


bejeitigt binnen kurzer Zeit 
Magenverſchleimung, 
ganz befonders Frauen und Mädchen 
hnlichen Zuſtänden an nervöſer 


Adolph Wunsch“ 
Schuhfabrik, 


Eliſabethſtr. 13, 
gegründet 1868 
empfiehlt von jetzt ab gut ſauber u. 
dauerhaft 

Herren⸗Zugſtiefeln von 6 Mk. an, 

J Herten-Schuhe (niedrig v. 5 Mk. an, 

J Damen⸗Zugſtiefeln von 5 Mk. an, 

J Damen ⸗Zugſtiefel (glacde u. Satin) 
von 8 Mk. an, 

Damen⸗Schuhe (niedrig v. 3 Mk. an. 


Pelz- u. mollene 
Suchen 


werden den Sommer über unter 
Garantie zur Aufbewahrung 
angenommen. 
0. Scharf, gürſchnermeiſter, 
Breiteſtr. Nr. 5. 


Gegen Feuer versichert. 


Etwaige Reparaturen bitte gleich 
zu beſtellen. 


Ww. Peting. 


Formulare, 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Bnchdruckerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Mieths-Kontrakts- 


Derbürgte Auflage: 2500 000 Stück. 
Reichardt, Flugſchriften - Cyklus. 
P ——— m ——— — —— 


Nr. 4.7) 
f Kaffee und Thee oder — Kakan? 


Nachdruck verboten. 
Würde ſich das große Publikum bei der Wahl 
der Nahrungs: und Genußmittel mehr, als es, 
zum Schaden der Geſundheit, thatſächlich der Fall 
iſt, von den Ratfchlägen ärztlicher Autoritäten leiten 
laſſen, dann würden Kaffee und Chee längſt durch 
den Kakao als das übliche Morgengetränk allge⸗ 
gemein erſetzt ſein. Die anregenden und belebenden 
Wirkungen des Kaffees und Chees find unbeſtritten, 
aber ſie äußern ſich in Verbindung mit gewiſſen 
unangenehmen Begleiterſcheinungen, die ſich unter 
Umſtänden, namentlich bei ſchwächeren Naturen, zu 
direkt ſchädlichen Effekten ſteigern. Für gewiſſe 
nerven⸗ und magenleidende Perſonen iſt der Genuß 
jener beiden Getränke geradezu als geſundheitsge⸗ 
fährdend zu bezeichnen. Dazu kommt, daß in der 
Kaffeebohne nur wenige, im Theeblatt ſo gut wie 
gar keine nährenden Stoffe enthalten find. Die 
Kakaobohne dagegen enthält diejenigen Subſtanzen, 
welche den Körper und Geiſt ſo angenehm beleben, 
in einer FJuſammenſetzung, die nicht nur ſchädigende 
Nebenwirkungen nicht aufkommen läßt, ſondern auch 
gleichzeitig dem Körper Nahrungsſtoffe vermittelt. 
um Beweiſe dafür ſeien die Analyſen der Kaffee- 
bohne, des Cheeblattes und der Kakaobohne nach 
ihrer durchſchnittlichen Fuſammenſetzung mitgeteilt: 
N ) Dorher find erſchienen: 
Flugſchrift Nr. 1 Friedlicher Krieg | Flugſchrift Nr. 2 Nervöſe Menſchen. 
mit Holland. N „ 3 Kafaofrieg, 


Kaffee. 
. 34—59 pCt. Kaffenn 
5—10 „ durch Bleiſalz 


6—7 „ fällbare Säure . . 
10 „ flüchtige Oele 
10—15 „ Aſc e nk 
Thee. 
ee 
3 Extraktivſtoffe 
„„ 0,28 „ Farbſtoffe 
e 8,50 „ i 
8 17,80 „ Faſer stoff 
Kakao. 
Hakaofett .. .45—49 pCt. Eiweißkörper . . 13— e pCt. 
Starck 14—18 „ Pigment 3,5—5 „ 
Stärkezu cke 0,54 „ Theobromin 2 —1,5 „ 
Rohrzucker 0,26 ., FF 3,5 „ 
Celluloſe . 580 „ Waere 5,6 — 6, „ 


Es ergiebt ſich aus dieſer Zuſammenſtellung, 
daß der Kakao die beiden anderen Genußmittel an 
Nährwert um ein vielfaches überſteigt; insbeſondere 
iſt dafür maßgebend der hohe Eiweißgehalt der 
Kakaobohnen (bis zu 18 pCt.) und das Dorhanden- 
ſein von Stärke und Kohlehydraten (in Geſtalt des 
Kakaofettes), während das Cheeblait nur eine ver⸗ 
ſchwindend kleine Menge Eiweiß, der Kaffee höchftens 
10 pCt. aufweiſt, dagegen die fettbildenden Sub⸗ 
ſtanzen (Stärke und Kohlehydrate) teils in ganz 
geringem Maße, teils garnicht enthält. Man kann 
ſich ſomit im vollen Umfange das Urteil aneignen, 
welches auf Grund neuerlicher, ſehr eingehender che⸗ 
miſcher und phyſiologiſcher Unterſuchungen die Herren 
approbierter Nahrungsmittelchemiker Dr. Alfred 
Beddies und Phyſikus Dr. med. W. Ciſcher in ilhrer 
Abhandlung „Ueber Kakao⸗Ernährung“ (Verlag 5 
Conrad Skopnik, Berlin) ausgeſprochen haben rind 
welches lautet: ) 

„Ohne irgend welchen ſchädigenden Beftandt:eil 
„dürfte der Kakao, ganz abgeſehen von den Al- 
„koholicis mit ihren bekannten Wirkungen, ſein 

0 


„Erſatzmittel für Kaffee, Thee und dergl. par 
„excellence ſein, vor allem, weil dem vielge⸗ 
„ſtaltigen Mechanismus des Kakao auch ein 
„dem Kaffein, ähnliches Alkaloid nicht fehlt. 
„Dieſes, das Theobromin, wirkt aber viel 
„w milder und allmählicher im Körper, als 
„dChein und Kaffein, und tritt feine Wir⸗ 


„anderen Komponenten, dem Fett, Eiweiß 


F „kung hinter der Ernährungskraft der 


„und den Kohlehydraten, faſt ganz zurück.“ 
In dieſer Schrift wird auch ausdrücklich kon⸗ 
ſtatiert, daß der teure holländiſche Kakao dem 


deutſchen in keiner Weiſe überlegen iſt. Dieſe Chat: 


* 
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ſache kann nicht oft genug betont werden, wenn das 
durch eine gewaltige Reklame groß gezogene Vorurteil, 
als ob der „holländiſche“ Kakao unſere deutſchen 
Marken übertreffe, völlig gebrochen werden ſoll. 
Dazu iſt aber auch unbedingt nötig, daß unſere 
deutſchen Kakaos, die das natürliche, edle Aroma 
der Bohne haben und nicht künſtlich parfümiert 
ſind, „friſch aus der Preſſe“ und mit Ausſchluß 
des im Detailhandel unvermeidlichen Lagerns un⸗ 
mittelbar dem Verbraucher zugeführt werden, wie 
dies ſeitens der bedeutendſten Fachkenner ſtets ge⸗ 


fordert wird und feitens der Kakao Verſand⸗Com⸗ 


pagnie Theodor Reichardt, Halle a. S., ſeit Jahren 
in großem Maßſtabe gefchicht.*) ö 


) Daß dieſe Dertriebsart die einzig richtige iſt, beweiſen ihre 
Erfolge beim Publikum. Dieſelben erhellen aus der nachweis baren 
CThatſache, daß die Firma Hakao⸗Verſand⸗Compagnie Theodor Reichardt, 
Halle a. S., ſchon jetzt erheblich mehr Kakaopulver in Deutſchla 
verbreitet, als von irgend einer helländifhen Marke in das 
Deutſche Reich eingeführt wird. Die Bedeutung dieſes Umſtandes 
wird man am beſten ermeſſen, wenn man ſich vergegenwärtigt, welche 
weltbekannten holländiſchen Firmen an der Einfuhr beteiligt ſind. 


— — 


Wir verfenden: 

Dier Sorten verbürgt reines und leicht 8 Kakaopulver: 

Helios⸗Kakao, die feinſte Qualität, das 1 für 2 Mk. 

Sanitas⸗Kakao, f. Kranke bevorzugte Marke, das Pfd. f. 1 Mk. 70 Pfg. 

Economia⸗Kakao, die beſte und vorteilhafteſte Haushaltungsmarke, 
das Pfund für 1 Mk. 40 Pfg. 

Laos Kakao, verbürgt reiner, ſehr preiswerter Kakao für Minder⸗ 
bemittelte, das Pfund für 1 Mk. 20 Pfg. — Ferner: 

Halb und Halb, die vorzüglichſte Marke Haferkakao, beftes u. billigſtes 
Dolfsnahrungs- u. Kindernährmittel, beſtehend aus Economia⸗ 

N kakao und feinſtem Haferpräparat, das Pfd. für 90 Pf. g 

Optima, feinſte Danille-Schofolade, das Pfund für 1 Mk. 60 Pfg. 


Bona, gute Danille-Schofolade, das Pfund für 1 Mk. 

Bei Packeten von 5 Pfund, worin unſere verſchiedenen Marken 
enthalten fein können, trägt Beſteller Packet und Geldporto, bei 
Packeten von 9 Pfund an tragen wir das Packet⸗ Porto. Bei 
Bezügen von Bahnkiſten (mindeſtens 32 Pfd.) treten bedeutende Ver⸗ 
günſtigungen ein. 

Wir verſenden nicht unter 5 Pfund und nur gegen vorherige 
Kaſſe oder Nachnahme. Die Verpackung wird nicht berechnet. 

Nach Berlin und Leipzig, wohin jeden Tag Bahnſendungen 
abgehen, liefern wir von 1 Pfund aufwärts frei Haus, nach 
den Vororten von Berlin und Leipzig von 2 Pfund aufwärts. 


Einige von den vielen Anerkennungen aus Offizierskreifen. 
Vice⸗Admiral z. D. Mensing, Wies baden: Ich mache mir ein Vergnügen daraus, 
Ihre gute Waare hier bei allen Bekaunten zu empfehlen. von Schultzendorff, General⸗ 
keutenant z. D., Berlin: Meine Frau iſt mit dem von Ihnen bezogenen Kakao ſehr 
zufrieden und hält denſelben für ſehr preiswürdig. v. Fehmleit, Oberſtlieutenant a: D., 
Wiesbaden: Bin mit Ihrer Sendung Economia ſehr zufrieden. Frau General Baron, 
Poſen: Ihr Kakao ſchmeckt den Meinen und mir ſehr gut, ſodaß ich denſelben gern meinen 
Bekannten empfohlen habe und weiter darauf hinweiſen werde. Frau Major Wagner, 
Dt.⸗Krone: Fand Ihren Katao ſehr gut und preiswert. Frau Rittmeiſter Thies, Kir ſch⸗ 
kewo: Bin nach wie vor mit Economia ſehr zufrieden. U. ſ. w. 
—— 
Obſchon wir auf die Empfehlungen von vielen tauſend Stan⸗ 
desperſonen, die langjährige Kunden find, und auf zahlreiche 
Anerkennungen aus dieſem Vundenkreiſe hinweiſen können, 
verſenden wir doch nach wie vor 


* Kakao-hollpraben umſauſt, & 


um allen Intereſſenten Gelegenheit zu geben, unſere bevorzugten 
Marken vor Erteilung eines Auftrages kennen zu lernen. Wir 
erklären uns aber auch ausdrücklich bereit, jede Sendung, deren 
Inhalt den Bezieher nicht befriedigt, innerhalb acht Fagen 
zurückzunehmen. 
Kakao⸗Verſand⸗Compagnie 
Theodor Reichardt, Halle a. 9. 


Melior, feine Danille-Schofolade, das Pfund für 1 Mk. 30 Pfg. 


